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Ardschuna's Reise zu Indra's HimmeL 



Erster Gesang. 

.A-Im gegangen die WelthQter, wünscht' Ardsokuiuw, der Feii^ Sohreok, 

Dafa der Wugeu ihm nahen möge, Indni^s des Herrn der HmunKwAen. 

Und mit Mafadis kam plMslich im Liclitglanse dmr Wagen an» 

Fbstemtft ans d«r Luft adkeneiiend, uikI erieacbtend die Wolken all, 

I>ie Weltgogonden anflkUend mit GetSeei dem Donner gleich. » 

Der fidben Boeee sehn tausend ^ogon mit WiadeMolmdle ihn. 

Himmliaeh Zanbeigebild war ee, ein aagenranbendea fiirwahr. 7 

Daranf sah man die ghuuevolle Standarte Waidaohajaata atelin, 

Bhuiem Lotoe an Fivb* iPmliehj em bkues 'SUAa mit Ckdd geliert 

Auf diesem Wagen sah Ardwhnn den RoAlenker in goldnem Schmuck, 

Und es dachte der IfaehtvoJle^ im Geiste, jenes Gottes nun. 

Als im Sinnen Teiüeft also der FOivt dcrten, spradi Matalis, 

Der in Ehrforoht gebeugt da stand, diese Rede su Fhalgnnass it 

WoUan Sohn Indra^ GMeks^^rgor! der GOtter FOxst wOnscht didi zu sehn, 

Ungesiumet darum steige auf Indra^s bduren Wagen nun; 

Dar Unstetblidien Fttrst wOnsoht es, dnn Ersm^^ Satakratus. 

aDie GMter sollen sehn, sprach er, den Sohn Kunti^s hieher gehmgt*' 

Dieser Gottftrst, der umgeben tod dra Göttern und Heiligen, 

Apsarasen und Gandbanren, sidit mit Sehnsucht entgegen dar. 

Zur Gnterweh empor steige mit mir auf Indra's Machtgebot, 

In der Waffi» Besüs kehrst du sm der Erde sodann snritak. 

^ 1 
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ABDSCBDlIA'i HDIHBLBim. 



AlOSCHüNis: 

Gehe, Matalis, erst steige auf den hehrstpii der Wagen du, 

Durch Hunderte der Pferdopfer und königlicher Opfer auch ift 

Den hüchscligen Erdherrschern, vielspendenden beim Opferfest, 

Selbst den Dewata's kaum nahHar. und den Danawa e eben so. 

Wlt durch Hülse nicht fand Lantnin:;, kann den liimmliaclieu Wageu uioht 

Ausehen oder anrühren, ihn besteigen weniger. 

Dem Wagensitz zuerst nahe![' wackrer Händ'ger der Rosse du! 

Dum werde ich hinaufsteigen, wie Heil'ge zu der Gruteu Ptkd. 

Als Matalis dies Wort hörte, Indra's Lenker (]< r Iiosse dort, 

Stieg auf den Wagen er schleunigst, hielt mit Ziigi In die Uosse an. 

Der edle Kuuti-Sohn, Ireudig, der gebadet in Ctanga s Flut, 

Betete das (xelict jetzo, das sich ziemte nach heirgeni Brauch, 90 

Und erfreute die Vorfahren hierauf, alle« der Schrift gemRfs. 

Abschied nahm er sodann schleunigst von Maiidaras, dem Bergesfürst: 

^Dcn Froiniiit II. die das Recht üben, den Einsiedlern, die Gutes thun, 

„Die den Himmel zu sehn streben, dienst du, o Berg, als Zuflucht stets. 

„Durch deine Huld, o Berg, wandeln Priester, Krieger und Wisas auch, 

,,Zu dem Himmel gelangt, immer luit den (xiittern, v<in Noth befreit. 

,.0 Pflrst di r Höhen, Bergkönig, du Zuflucht tronuner Hüfsenden! 

,.Ich geht«, dich zuvor griVl'send, vergnügt hab" ich auf dir gewohnt. 

^Deine Gebüsche, Hocheb'nen, deine FlOese und Bäche auch, 

„Deine heiligen Badplälze hab" ich gesehn in Menge hier. M 

„Die aninuthigen Bergwasser, deinem Rücken entquollen rein, 

„Die wie der Götter Trank lieblich, hab' ich gescWürfi, die iliel'scndeu. 

„So wie ein Kind vergnügt weilet atif Vaters Schoofs, o Heiliger, 

„Hab' ich auf deinem Haupt Freude genossen, edler Bergesfiirst! 

„Da« von Nymphen besucht, tönet vom Gebete der Priesterschaar. 

„Sehr entzücket, o Berg, hab' ifih auf deinen Höhen stet« gewohnt." 

Ardschuuas sprach, der Feiudtödter, Abschied nehmend, zum Berge so, 
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Auf den Wagen sodann stieg er, glänzend so wie des Tages Herr. 

Mit dem Zaubergebüd fulir er, dem Soun -ähnlichon Wagen u\Ml, 

Dein himmlischen, empor freudig, der weise Sprols aus Kuni's Stamm. 

Als er nun dem Bezirk nahte, der unsichtbar deu Sterblichen, 

Erdewandelnden, sah Wagen, wimderscliön' er zu Tausenden. 

Dort scheinet Sonne nicht, Mond nicht, d orten glänzet das Feuer nicht) 

Sondern in eignem Glanz leuchtet allda, durch edler Thaten Kraft» 

Was in SttTiiPiifTestalt imten auf der Erde grsphen wird, 

( )h grölst r Ft rue gleich Lampen, obwohl es groisr Korper sind. 

Diese schaute daselbst leuchtend und voll Schönheit des Pandus SolUB} 

An seinem eignen Ort jeden, und auch f^länzend mit cifTnem GJana. 

Mlda waren vereint Siddha s, kampt'crsi hlagi m IL kU u auch, 

Fürsthche Weisen und Büiser waren daselbst zu Hunderten; 

Tausende auch von Gandharwen, welche der Sonne gleich an Glanz, 

Der Guhjaka's und Ilochweisen, der Apsarasen Schaaren auch, 

Siimmtlich mit eignem Glanz leuchtend; sif sehend staunte Ardschunas, 

Den Matalis entzückt frugt* er; dieser gab ihm zur Antwort drauf: 

„Vollbringer edler That sind es, welche da stehn an ihrem Ort, 

„Die in Stemengcstali, Edler, du gesehn von der Erde hu^jt.'* 

Den Airawatas, vierzähuig, dem gipflichteu Kail;»sas gleich, 

Sah er dann an der Thür stehen, den hehren Sieges -Elephant. 

Der Siddha -Strals genaht war er, der Edelste der Pandawa's, 

Und freute sich so wie vormals Mandhatri, jener grofse Fürst. 

Den Königswelten mm nahte Lotos- ähnlich von Augen er. 

Also im Ilimmelsraum wandernd, sah Ardschunas von grolsem Kuhm 

Des Götteriürstcu Stadt endlich, die Amarawati geiiaant. 
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Zweiter Gesang. 

Jene reiseode Stedt sab er von Siddbs'S) TsohuMMr^a beiroluit, 
Mit Bhunen dUer Art pnugend tmd mit Bfamen gezieret achOn. 
Bin nnftet Wehn umfing Ardschun von Winden meriniohfiiffh dMelbat, 
Die üun liebUdiai Dnft braebten der woUiiediendeten Blumen alL 
Und Nandmam den Wald eah er, von schönen Nymphen «ugefÜUt, 
Und mit Bhimen geaert himmliseh, die mit Blumen vergletdibar adbet. 
Wer nichi Bnläe geflfat strenge^ nidit dem Feuer gehuldigt fromm. 
Und wer dem Kampf ratfloh*n ftige, aohant jene Welt der Chiten nidit. 
Wer dem Opfer, der Entsagung, und den Wecb*8 ein Firemdling blieb, 
Und den heiligen Bftdplfltzen, Opfergabe gespendet niofat, 
Wer die Opfer serstOrt mddos, kann Jenem Banme nienuib nahn; 
BIntsdiinder niobt, und Tiinksflcbf ge, und Heisehesaar, die aohlndKohen. 
Jenen himmlisdien Wald sehend, der von himmlisdiem Sang erUang, 
Trat er nun ein, der MachtroDe, in des Indras geliebte Stadt. 
Der Götter Wagen sah Ardsohun Tansende, welche gehn nach Wunsch, 
Sowohl stehend als auch gehend, in nnbegrlnster Zahl aUda. 
Qepnesen Ton den Gandharwen, und von der Apsaraaen Sofaaar, 
Von sanftem Wind umweht feni«r, der ihm Btumengerache bot. 
Die Götter nebst den Gandharwen, die Siddba's und die Heiligen, 
Ehrten erfreut den Sohn Kunti^s, unermfldlich in Thatkraft ihn. 
Mit Heüsprflchen begrflist also, und HimmelainstrumentenUang) 
Nahete nun der MachtTolle^ untw Muschel -und Th>mmel-Sohal], 
Der groTsen Sternen -HeersfarafiM», Surawitfai wird ne gauaaat. 
Auf Lidra*s Machtgebot wud er von allen Seiten her begrflist 
Dort waren Sadhja's und Wiswa's, die Winde und die Aswina*s, 
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Die Sonnen, Wasu's und Rudra's, fleckenlose Brahmarf^ liiV so^ 

Und von Radscharschi's auch viele, Fürsten, Dilip und andere} 

Tumbunu, Naradas ferner, die Tongeister Haha, Huhu; 

Diesen nahte gesammt dorten, nach Sitte, jener Kurti -Sprols. 

Hierauf naht' er dem Machtvollen, Indra'n deui Feindebändiger. 

Von dem Wagen sogleich stieg er, dem herrlichen, der Kuuti Sohn, 

Sah den Eraeuger dann vor sich, den Gottfarsten Satakratns, 

Mit einem Erpiben Sonnschinn*^. dels Stab von Gold und voller Pracht, 

Athmend himmlischen Duft, welchen ein Fächer zu ihm wehete, 

Gerühmet von den Gandharwen, "Wiswawasu's und anderen, 

Und von des Priest erstanmis Ersten, durcli Kiir-Jadschus- und Sama-Lob. 

Aber ihm nahte jetzt Ardschun, der Starke, mit gesenktem Haupt. 

Mit den Annen ninfinir dioson der Gott, starken, gewölbeten, 

Falste ihn hei der Hand freundlich, setzte ihn zu sich auf den Thron, 

Den hehren Sakra -Thron dorten, welchem Dewarschi's huldigen; 

Und anf das Haupt hierauf küfst" ihn (1( r Gottftlrst, der den Feind erschlägt, 

Drückte an seine Brust zilrtlich ihn, der in Derauth war gebeugt, 

Nun erhoben /tid) Thron Indra's, des Gotts mit tausend Augen dort 

Allda safs er, der Grofsgeist'ge, so wie ein zweiter Wasawas, 

Während mit Liebe sein Antlitz, das glänzende, des Writras Feind 

Mit einer Hand berilhrt, schm< i( li<>lnd, die Wohlgeruch verbreitete. 

T^ffgifm streichelte ihm Indras die langen Arme voller Glanz, 

Die zum Himmel den Pfeil senden, die zwei goldenen Säulen gleich. 

MH jen« Hand, ihn li< bkosend, welche schwinget den Donnericdl, 

Der Terlichen ihr Merkmale, drückt' er mehrmals die Arme ihm. 

Freundlich lächelnd ihn anblickend, den Sohn Kunti's, der ihm genaht; 

Vor Lxist die Augen weit öffiiend, könnt' er niemals sich sättigen. 

Beide auf einem Thron sitzend Überstrahleten den Pallast, 

Als leuchteten vereint Sonne und Vollmond durch den Himmelsraum. 

Lieder stinimoten an dorten, mit entzückendem Tjobgesang, 

Gandharwen, im Gesang treft'lii l), die von Tumburus angeiÜhrt. 

Ghntatschi, Menaka, lUmbha, Purwatschitti, Swajamprabha, 
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Urwasi, Misrakcsi auch, Kiiiiil>lia)()ni, Pradschagara, 

1 srhitras» na. Tschitralfklia, uiul Salia auch mit sftl'st^m Laut. ao 
nioHo und andre noch tanzten. N\in|)hcn mit holdem Lächeln dort. 
Welche der Siddhan Her/ ^'e^s«•ln. Lotos -ähnlich von Aiif^eii all. 
Mit starken Ilüftni, voll Liehreiz, und mit schw« llendcn Hriif^ten auch. 
Durch verstohlenen Blick, Tändeln fessebid Sinn und Verstand und Herz. 
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lu de» Pallast iiiii citiführoiul des Zcrstön-rs d< r Stftdte dann. 

Dorten wohnte {^i-fUrt also im Pallastc des Vaters er, 

Lernte die Waffen all kennen, die hiuinilischen (Itscliosse all; 

Den Blitze-sstrahl, di r .s< hwer nabbar, gab ihm Indni«) den thoueren, 

Donnerkeile von Laut turchtbar, von Wolken, Pfau'n TerkOndete. 

In der Waffen Besitz dachte Ardschinias seiner lirfider nun. 

Docb auf Indra's Befehl wohnt' er fiinf der Jahre vergnügt allda. $ 

Dann sprach Indras zum Sohn Kunti's, dessen W^ünsche nun all erfiUlt: 

^Tanz und Gesang, o Sprols Pandu's, lern»' von Tschitraaena« nan, 

^Harmonien, bekannt (töttem, aber den Menschen unbekannt; 

„Hierauf denke, o Kauntejas, zum Heil wird es dir frommen einst 

Tschitrasena'n als Freund gab ihm sodann der St^idt zerstörende. 

In desselben Verein freute sieh Ardschun aller Notl» befreit, 

(lesang und Spiel und Tanz lernte vom Craudharwen <ler Knnti Sohn. 

Dennoch empfand er nicht Ktthe. eilend wegen des Spieles Zwi$t| 

Auf Dubsaeaua's Tod sinnend, und Sakuni's, des Saubalas. 

Unvergleichliche Lust findend an allen Orten immerdar, 

Li I iit er die Harmonie kennen der (iandharwen, die himmlische. 10 
Lr lernte dort der Tan/art<'ii gar viele, die Harmonien, Melodien süinmtlich, 
Und deuuoub iaud der Feiudtödter nicht ]inb<>. der Brüder denkend 

und der Mutter Kuuti. 
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ABD8GH0MA«8 HIMIIBLBBISE. 



Vierter Gesang. 

j^^jiftnglich sprach der Gott ludnw heimlich zu TachitnaoiM dort. 

Ah er goschn den Blick haften, des Ardschunae, auf Vrwaai: 

nFflnt der Gkmdharwent geh* addeuuigst zu jener Ai)8arR8«n''Zier, 

nUnrasi, dafo ue nahn mSge dem liSnner-Lfiire& PLuIgunas, 

«Dala er gpehrek sri, kundig aller Waffen, auf mein Gebot, 

nDaftr niögoät du mir aocgeji, der du den Sinn der Frauen kenost" 

Indras befidil*a; „idi ihn*«" sagte der König der Gandharwen drau^ 

Zu jener Apsaras eiH* er sogleich, zur schönen UrwaaL 

Nahte ihr nadi GebOhr, freudig, ward mit Willkomm Yon ihr beehrt, 

Spradi Ifichelnd dann, vergnügt sitzrad, au ihr, die da Tergnflget sala: 6 

nDtr sei es kund, o SchönhQft gc, gesendet bin ich dir genaht, 

„Vom Beherrscher des Drei-ffimmds, der ddner Huld sich fireuet stets. 

„Ihn, der GOttem, so irie Menschen, bekannt dorch nngcbome Zier, 

nAnmiith, Greachicklichkeit, Schönheit, durch Frömmigkeit und Selbstgewalt, 

„Durch Heldenkraft bekannt rühmlich, und geachtet, Veratindigel 

„Glinsead in seiner Macht Hoheit, duldsam, von Selbstsucht gans bcfr^ 

„Der nebst Anga's und Upanga's, heil'ger Sage, die Wedaus liest, 

„Gehoream aolh den Vorstdiem und Ton nm&flsendem Verstand, 

„Der durdi Keuschheit, Geburtsadel, durch Gewandheit und Jugradfcraft 

„Ein wttrdiger Alleinherrscher, wie Indras Hen des Himmels ist, lo 

„EäirerweiBend, und nicht prahlend, freigebig, lieblich redend auch, 

,Der die Ftounde beschenkt reichlich mit Speis* und Trank von jeder Art, 

„Wahriieit sprechend, beredt, ehrbar, sdiön von Ciestalt, bescheidenen Sinns, 

„Gunst erwiedemd, ersehnt, lieblich, dem gegeb*nen Versprechen treu, 

„Indra*n und Wanuia*n ähnlich an erliabenen Tugenden, 
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«ArdMlmii kemwt da, den MutliToIleii; dieser koite des Himmds Fkvdit 

,,Za deinen FAAen soU heute aidi neigen er auf Lidra*» Wort; 

„Willfthrtf du, o Hoehedlel Aidsohunas ist dir sugedum.'' 

So Angeredet spnch Udiebd, diese Auszeichnung wQrdigend, 

Die Apssns zum Qandharwen, freudige die NieverschmShete: 

„Dft ich gehört die Au&ählung der ▼ereinigten Tugenden 

„I>es Ardschunns durch dich, kann ich einen anderen auscaradm? 

„Sowohl durch Iadra*e Aufifordrung als durch debe BemOhung auch, 

„Und durch Ardschna's Verdienst-Folie hm ich von Sehnsacht ganz entflaoinit. 

,Gdie wie dir's geftllt also, gerne geh* ich zu jenem hin." 
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Fünfter Gesang. 

der Gaadharw«, dessen Auftrag «ifllUet war. 
Badete sich die Beizyalle, Ardscliiin*s Hers m gewinnen firob; 
Herrlichen Schmndc sidi anlegraid, Humenkrinae voll Wohlgemcb, 
Denn ArdschnnA's Gestalt hatte mit Pfeilai, welche Liebe saadl*, 
Ihr durchbohret das Herz gänzUdi, Anangas lenkte ihren Sinn. 
Als am Himmel der Mond ^inxte, firische KBhbmg der Abend bot, 
ladk ihr Gemadi die Staridhflft'ge, ging za Ardschun's Pallaste hin. t 
Ihr langes Haar, bekrinzt rdchlidi mit Blumra, und gdocket schön. 
Wogt* anf den Schultern, so ging sie tindelnd dahin, die StraUende. 
Durch des leuchtenden Kicks Anmuth, durch Glans und holde Lieblichkeit 
Herausfitrdemd den Mond gleichsam sum Kampf mit des Gtenchtes Mond. 
Ihre BrOste, wie swei Blumen frisch entfiiltet, in Tollem Reis, 
Bewegten sich im Gang schwellend, Knospen tragend vom sdUfosten Roth. 
Bei jedem Schritt gebengt war sie, ob des schwellenden Busens Last, 
Ein Glirtel, bunter Flracht, sierte ihre Ifitte gar wonniglich. 
Ihre Hflften, wie swei Hflgel strotstoi in runder FflUe sie, 
Ananga^B weilser Sita ^^eidisam, mit leichter HOlle schön geaiert; lo 
Jenen himmUschen Hochwelaai snr Hersensqual gebildet selbst. 
Ein licht Gewand Terbarg minder als es seigte den sohAnsten Beis. 
In einem Augaibliok kam sie, schnell wie Gedanke, schnell wie Wind, 
Zum Pallaste des Sohns Pandu^s, eb heitres Licheln sierte sie. is 
Angelanget am Thor dorten, ward yam PlKrteer gemddet gleich 
Ardschunn^n jene Beisvolle, die die Zierde des THfiriin«lii war. 
So trat sie ein in dels W(^Ung, die entsflckende, prftohtige. 
Jwei; sweifelnden Sinns aber, sur Nachtieit, ging entgegen ihr. 



üiyiiizeü by Google 



GESANG V. 



11 



Und die A^rnnm wahrnehmend, wud eem Geeicht mit Sduuun bedeokt, 
• Und ehrerbietig sieh beugend, sprach w au ihr die Worte dann: 

„Ich grOAe dich, das Haupt beugend, der sohflnen Nymphen Scbfiiiste dnl 

„Sage was da befiehlit, QftUan? dem Knecht steh* ich genahet hierl« so 

Ab« Ardaohim»*s Wort hflrend, that nnn Urwan ginalidi kund 

Jenes Gandharwen-Fflrsteii Botechaft, mit betbteetem Greiste sie: 

„Was Tsohitrasenas mir sagte, Trefflichster aDer Menschen du, 

«Win ich dir kflnden, ansfUirlidi, und murum idi genahet bin. 

„In Gegenwart des Gottfürsten ward gefeiert em g|flnaend Fest, 

aDeane Ankunft, o Sohn Panda\ im Hinunel m veriimlMdien, 

«Vor den Rudm*8 gesummt nfimlich, vor den Adt^*8 ganx und gar, 

„Und in der Aswina's BeiBein, und Waeu^s, aller liBmier Zierl 

„Und vor der Schaar der AHriiter nud königlicher Weisen Schaar, 

„Vor den Siddha'« und Tscharana's, J«k8oh»'s und greisen Sohlaogen all. tt 

.Alle saTsen sie da nämlich, jeder nach angebomem Rang. 

.Flammen loderten, IL il spendend, in den Wegen gesammt allda, 

^Und die Lauten der Tongeistcr ertdneten mit sfilsem Klang. 

„Ein himmlischer G^eaang fiÜlte, GroMngiger, den Raum mit Lmt 

^Von Apsarasen auch waren die ullerschönsfeen all daselbst; 

y,Du aber schautest nur einaig auf mich mit unverwandtem Blick. 

^Als geendigt das Fest aber der Bewohner Hfs Himmels dort, 

„Von deinem Vater endassen kehrten alle nach Ilaus zurflck; 

,.Die Apssrasen anch sämmtlich, entlassen gingen sie nach Haus, 

«Und wer sonsten noch, Feindtodter, daselbst, wurde entlassen jetzt. ss 

r^Techitrasena'n jedoch schickte ludras zn meiner Wohnung hin; 

r,Er kam, Lotos-gcäugeter! diese Worte sprach er zu mir: 

Deinetwegen geschickt komm* ich, Tom Gottfürsten, Vortrefflichel 
„Thu' ( ine Liebe ihm, Schöne, und mir zugleich, dir selber auchl — 
„Ihm der Indra'u im Kampf gleichet, der mit Edelsinn angethan, 
„Ardschun huldige, Sehönhütl'ge! — Also sagt' er verkündend mir. 
„Danuu komm' ich, beauftraget, o Sündreiner, vom Vater dein, 
»In deine Nfthe, Feindbftnd'ger, um za gehorchen dem BetehL . . 
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„Herzbezwungpn durch dein Ans^hn, von Ananga's Gewalt umstriekt, 

,Hah* ich srhon länjfst fjfwfinscht, Edler, diese Her/.en&lxlri-dijjung." U 

Von Urwasi dies Wort höK-nd war Ardschunas mit SehuAni ln'deckt. 

Beide Ohren sich znhalteiul iiut den Händen, sprach er zu ihr: 

^Schmerz erreßret inir. Reizvolle, deine Rede, Vortrefl'liehe! 

^Ehrwürd"rren Lehrers Frau acht" ich dich gleich, mit schönem Antlitz dul 

„So wie Kunti, die Glückselgf. und Indras Gattinn Satschi nur. 

„So bist du mir. o Hochedle, achtbar, hier i«t zu zweifeln nicht 

„Dafs ich, Schöne, dich anblickte, mehr als andere offenbar, 

^Davon höre den (irund jetzo, nach Wahrheit, Liebliehlachelnde : 

„Des Puru - Stammes Aliiimutt^r ist erfreuet so dachte ich, 

^Nachdem ich dich erkannt hatte, und sah dich an mit starrem Blick. 40 

..Anders mnlst dn nichts arppröhncn, o vortreffliche Apsaras! 

„Ehrbarer mir alt» selbst Guru's, meines Stammes Vermehrerin!'' 

Umrisi: 

Alle ja sind wir Hochsei ge^ o Solm dm G St U A Htai gfitl 

Nicht muist du mich, o Heldl aiuehn ab Verwandt* oder Lehrersfrau. 

I>enii wer aus Pnrn's Stamm kommet lüeher, Sobn oder Enkel auch, 

Erfreut in Andacht uns dcsmooh, Sttnde bebend darum nicht 

Du auch sei mir L,'eneigt jetzo, entlafM die Oeqnilte t&AL 

Mir, die Anangas brennt, huldige, mir die Huldigung bietet dir. 

HDre die WabAeit, Schtahail'gc, die idi dir kftndev Beimlal 

BSrat, o GrOtter, mich sBrnnillicihl hOret, Wehregioiieii, mkhl 46 

So wie Kimti, eo wie Madti, imd Indra'a Cbttimi Salaohi mir. 

Also Inet dn mir ehrwürdig, mdnes Stammes Erzeugerin. 

Geh\ ifiib beuge das Haupt, ScbOoe, m den Fflben in D«aMilli dir. 

Wie idi als Hnttnr dich ehre, muAt da ab Sehn bewainien mich. 

Vcn iyrds(Ann angeredet also, die Apsarasi von Zorn betinbl» 

Zitternd, dflsteren Anblickes, fluchte sie dem Dhanandechajas: 



Digitized by Google 



GESAKO T. 



13 



„Afidi weiaeat du surflck spröde, da midi traf des Anangas Ffei), 
„Dmm sei ein TSnxer, Sohn Kunti's, unter den Frauen ebrenlos, 
„MannheitskM', so genannt nimlich, wirst ab Eunnch du wandelen.* 
^80 linchte sie ihm, sittemd mit den Uppen, und seufisete, 
Zmrfidc kdirte sie dann schlemiigst zu ihrem eigenen Pallast. 
Ardacfaunas aber ging eilig nach Tschitrasena^s Wohnung hin. 
Angelanget allda machte das Ereignis mit Urwasi, 
Das nlchtlicbe, bekannt Ardschun dem Gandharwra, der Wahrheit nach. 
Dieser ersihlt dem Gottfttrsten solches wieder und wieder dann, 
Allee wie es geschehn grade, so wie den Fluch der Apsaras. 
Es sprach Indras sum Sohn Kunti*s, dem genaheten, heimlidi dann, 
Zaeirat mit sanftem Wort tröstend, sprach er l&chebd also zu ihm: 
»Sohn-beglficket ist doch Knnti, mein Kind, durch didi su preisen nun, 
ffieüegeH sind die Altviter, Staiker, durch deine Festii^eftl 
„Der FInob, wdcher dich traf aber, durch die Apsaras Urwasi, 
„Diesnr wird sich dareinst, Edler, gut und heUsam bewihren dhr. 
^Wohnen mflsset ihr, Sflndreinerl Terborgen auf der Erde ja, 
„In dem dreizehnten Jahr nämlich, da wird erfiDllt der Huch an dir. 
„Denn in Tlnzors-Grewand wirst du, so wie dar Männlichkeit beraubt, 
„Ein einzig Jahr herumwaadeb, alsdann wirst du vom Fluch ]l>efirMt." 
Von Indras dieses Wort hörend, war Ardschunas erfreuet sdir, 
Der Febdtödter, und nidit dacht* er mehr des Fludies der Apsaras. 
Tsdiitrasenap'n Tereint aber, dem mhmToAen Gandharwen ihm, . 
CknoA Wonne der Sohn Pandu^s im himmlischen Pallaste dort 

Wer nun diesen Gesang höret tqd dem Pandu -Entsprossenen, 

Dessen Begier wird nie haften an sfindlieher Befriedigung. 

Forsten, weldbe gehört haben den remen Wandel Ardschuna's, 

Ftü von Begierde, Stohs, Feindschaft, diese freun ndi des Hinunels einst 
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Erster (iesang. 

T'oii Dont jedoch gequiH heftig sprach m den Sflhnen Knnti oun, 

Die ecDe Mutter aie, dovten in der Mitte der Pandawft's: 

^leh ▼encfamaehte vor Duret wahriiaft.* Also sprach m den Sfihnen rie. 

Als die KUige gchfirt Bhimas, setnor Mutier, d&t Zirtüdie; 

Preble liCÜeid das Hers diesem; eilig aetst* er die Reise flurt 

ISner "Wlldniis ahbsld nshte^ fid* und wüste, der PandawM, 

Wo gniasohattig nnd woH Anmnlli einen Fe^jenbaom er orbHdct 

Dort nun flfart' er ne hin siaunllidi, seine Brttder, die Mutter auch. 

»Wasser hd* idi" — so spradi dann er — „mhet ans in dem Schatten hier! 

„Sflfimt Lsni h^ ich dort tönen Kraniche^ die sidi äeB Wassers fteun; 

»Sidier ist wohl ein Teich nahe, grob nnd wonnig, ich m«ne gana.* 

Ihm erwiederte dranf: ,,Grehel* ^on den Brfldem der llteste. 

Ging dann Bhimas dahin eilends, allwo sangen die Knnidie 

Als er getrunken dort hatte, srah iu Teiche gebadet auch, 

Für jene aohOpfte dann Wasser, fttar die Brüder, der ZlrtKohe; 

[Dorlhm kehrt* er hierauf eilig, wo er Mutter und BrOder lieft. 

Von Sdunecs etgrifibn und Wehmnth, seufide betrttbteii CMstes er. 

Findend die Mutter dort schlafend, auf dem Boden, die BrOdw auch,] 

Überwiltigt ihn Qram gftnzlich, und es Uagt der Gewaltige: 

„Ist ein herberes Leid etwa au ei 'lrs geu in dieser Weh, 

«Als da(a schlafen ich aehn mufs hier die Brflder auf der Erde Chmnd! 
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„Auf santUu Lagern die ebmals in Waranawata gesamuit 
„Dps sili'öt'U Schlafes sich freut<>n, auf der Erde nun iiihtu die! — n 
„Und sie, des Wasudew's Schwester, vor dem bebet der Feinde Schaar, 
„Tochter des Königs von Kunti, jeglicher R«ize Zier begabt, si 
„Sie, die jugendlich schön blfihet, eines schmuckreichcu Lagers werth, 
„Auf dem Boden mufs die schlafen, der ein besseres Loos gebührt st 
„Was kann jemals «o schmerzhaftes ia dsm lieben begegnen mir, 
„Als dais schlafen die Mann-Lfiwen auf der Erde ich sehen mnls? — 85 
„Dem Herrschaft nont d«r drei Wdten, dar FOnft, der kundig ist des Rechts, 
„Auf der Erde ruht der mtAe, wie aus niedrem €leseliledii erzeugt — 
„l'nd der Boome, ao "roll Amnuth, Ardaehmi, der Uirrwgjaidilidie; 
„Auf dem Boden aadi edilflft dieser 1 was ist admieraliofaer aDZuaduum? — 
„Die dem nreen Aswina^s gleichen an LieUichkeit, die Zwillmg^ 
„Auf dem Boden ja ruhn beide, wie ron niedrigem Stande sweL — 
„Wenn V^rwaadten meht hat einer, die gar oft ihrea Stammes Selmiach, 
„GIfldJich lumn er und froh leben, so wie einzeln im Dorf ein Baum, 
„Im Dorf eimsdn ein Baum stehend mag mit Frflefaten gesegnet aeln. 
„Welcher Terwandtschaftaloa, ehrbar, aditangswerUi, hochgeelni ist der. — » 
„Die Verwandten jedoch haben, viele Helden, anf Pllofat bedacht, 
„FMtfilich leben fbrwabr diese, ohne Notb und Beschwerden fort; 
„Mftchtig smd sie vereint allstets, jeder na freon den Freund bemflht, 
„Einer des andern Schutz, Reichend den Blumen, die im Walde stebn. 
„ — Aber wir, von dem Oheime und dem grausamen Sohne dels 
„Verbannt, verfdgi, verbrannt beinah*, hUte Sdiidcsal gewaltet nicht, 
„Entflohn der Flamme drum mflhsam, einem Baume hier angesehmi«^: 

„Wohin werden wir uns wenden, in unsflg^chea Weh^ versenkt? 

„Freuen kannst du dich, Budiloser, des Dhritaraaditnia sohnOder Sohn! 
„Dur shid die GKHter hold wahrhaft, dals Judhischtbiras nicht bereits 4» 
„Dich an tadten mir Auftrag gab; darum lebet du nodi, eitler Thor! 
„Wie soll mit Bithen dich heute, mit den BrOdera gesammt sug^ch, 
„Hingeeüet, ersflmt mächtig, ich nidit senden in Jama*8 Beich? — 
„Doch wie mag i<^ volhsiehn etwas, das den Forsten eraAmen kann, 



üiyitiztxi by Google 



OESANQ I. 



IT 



^odbisobdürM, den Rwihtwanim, der die Zierde der Fiadawft'sl* 
Abo epnMsh er, der iteikarmig, eeine Seele von Wnth entbraimt; 
Heft^ Hand gegen Hand rdbend, eeufiEend in der BetarfllmiA Pein» 
Brelate gewaltig Um Webmvth, gldeb Feuer, dessen GHnÜh oelubi; 
Sah die BrOder ja dort scUaftn, anf dem Boden, der lAcbtige, 
Di» gana aoi|^ ao da lagen, Bingebomen der WildniA i^eidi. — 
iiNiobt mh von dieaer Waldgegend ndim* eine Stadt ich dort gewahr, 
«Wadien siemte, und Die achlafen, — aber ich werde wndien, idi.^ — • 
Alao beachioA bei eich Bhomaa, und ea wachte der Staih» dann. 
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Zweiter Ge sang. 

jene daselbst scUiefen, stand HidimiMS, der Biese, dort, 
inekt weit von ibrer B u hs Wtt te , einem Baumesstainm angelehuL 
QiMissm, ein Menschenflcischfresser, stark, gewaltig and tipfer sehr, 
Wie ein GewOlk im Herbei finstor, braun von Augen, dor Gnifsliche, 
Weit deTs ZSline hervorstehend, fleischgierig und vor Hunger krank: 
liSng die Hüften, der Leib lang auch, roth der Bart und die Haare roth, 
Groft von Rücken und Hals, Schultern, Kochen -ohrig, der Schreckhche, 
Der nahm da recht nach Wunsch jene, Pandu's Söhne, die Helden wahr; 
Der milsgestaltet, braunäugig, gräisUch, abscheulich anzusohn, 
liflstem nach Fleiadi und sehr hungrig, nahm er jene nach Wunsch gewakr. s 
Seine Finger emporstreckeud, zausend, juckend srin borstig Haar, 
Gfihnend den langen Mund öfi&iend, schauend einmal und abemial, 
Nach Fleisch der Menschen sehr Ifistern, grofsgliederig, dt r Mächtige, 
Einem dichten Gewölk iimlich, sphamahni^ roth von Angesicht. — 
Als Menschenfleisch nun roch dieser, sprach er also die Schwester an: 
„Endlich bietet sich dar honte Lieblingsspeise, so lang entbehrt! 
„Vor Gier trHuft mir der Mund wahrhaft, die Zunge leckt den Gaumen mir. 
„Ha! wie w^U ioh die acht Zähne, die spitzen, die gefastet lang, 
„In die Leiber nun eintauchen, recht eingraben ins frische Fleich! 
],Bald werd' ich Menschenfleiscli sclilucken, und aufschlitzen die Adern bald, is 
„Qtmz warm werd' ich das Hlut schlfirfen, in vollem Maafs, das schäumende. 
„Gehe schleunigst zu spähn, Schwester! wer sie sind, die dort schlafend ruhn. 
„Stark wirkt Menschengeruch walirliaft, erquickt wridüch die Mase mir. 
„Tfidte die Menschen dort säramtlich, setze mir ihre Leiber vor. 
„]>ie in misom Gebiet schlafen, jene wirst du doch fikrchten nicht? 
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n — Wenn ihr Fleisch wir zen»tückt haben, der Menschen, so nach Honens Lust, 
„W^erdcn beide wir froh zehren; schleunigst voUhriikge dnim mein Wort. 
„Wenn das Fleisch wir verzehrt haben der Menschen, uns luich Gier gelabt, 
„Liustig werden wir dann tanzen, den -Takt »chlagend gar numiigfiu^*' — 
Als Hidimba gehört hatte Ilidiiuba's Wort im Waldrevier, 
Ihres Bruders Befehl fol<^end machte sich flugs die Riesin aii£ 
Dort hin lenkt' sie den Schritt eilig, allwo die Pandawa's gesammt. 
Angelanget daselbst sah sie nebst der Mutter die Paudawa'», 
Schlafend alle, und nur Bhima'n fand sie wachend, den Mächtigen. 
Alp sie Bhima'n geschaut, ähnlich einem Sala- Fisch, jung und zart. 
Fühlte jene zu ihm Liebe, dels Ansehn unvergleichbar war. — 
„Dieser Braune, der starkarmig, löwenschultrig, so herrlich strahlt, 
„Ixitos- äugig, dels Kinn wölbicht, der sei Gatte geeignet mir. 
„Meines Bruders Befehl werd' ich, den grausamen, erfiUlen nie. 
„Gattenliebe ist doch mächtig, sieLjt der Freimdschall zum Bruder ob. 
„Einen Augenblick nur währte meines Bruders und meine Lust, 
„Wenn ich tödte; doch nicht t-ödtend, blühet ewige Wonne mir.** — 
Nahui dann Menschengestalt jene, voller Zierde, die Riesin au, 
Und so trat sie ganz allmählich vor den Bhiinas, den Mächtigen, 
Schaamhafl gleichsam und demüthig, doch mit tiiiumlischem Schmuck geziert. 
Ihm zulächelnd zuerst richtet' diese Rede an Bhimas sie: 
„Woher bist du genaht also, und wer, o Fürst der Männer du! 
„Wer sind jene, die hier schlafen, Menschen von p^öttlicher Gestalt? — 
„Wer die Braune allhier, eage, die schlank', m jugcndhchem Reiz! 
„Schläft hier im Walde doch diese sorgenlos, wie in eignem Haus. 
„Sie kennt nicht diese Einöde, die von Kiesen bewohnet ist. — 
„Es haust ein Riese hier, wisse, Hidimbas heilst der Schändhcho, 
„Mein Bruder, der mich hertsendet, der Ruchlose, mit Schand' erfüllt. 
„Am Fleische moeht' er sich laben eurer Leiber, den Göttern gleich. — 
„Doch weil ich dich gesehn habe, Götterspröfslingen gleich an Glanz, 
„Kaim ich andern mir nicht wünschen als Gatten, Walu'heit künd' ich dir. 
«Solohes wissend, o Rechteamery denke m£ baldigen Verein. 
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„Leib und Seele mir swtag Sdmmditi nur, die huldiget, huUUgel 
„Retten werd* ioli difili, lÜMilitvdler, tot den Bieecn, der Menecbea hiSA, 
„Auf HSh'n werden wir firoh woimen; ad mein Getle, o TreHUeherl 
„lek dnrdiwandre der Luft Bimne^ wo nuchae geUUrtel sieli* ieh Inn. 
„UnaoMpredilidke Lmt koete, hier und dorten, nit mir vereiat.'' 

Buiuss 

Mutter, Brttder genmmt «He, wie den ilWen, den jAngiten eo, 
Wer mag, der edlen Sinn hegrt, die Teriaeaea, o Bieain, qwidil 
Meinea Gleiohen wer mag aoUafend dieie Brttder, die lintter hier 
Einem Rieeen ala Speia* laaaend, frShnend der Lost tob dannen gehn? — 

Hibihba: 

Wae dir lieb iefc ▼oUaehm wül ich, wecke almmtiieh die ScUttfinden, 
Betten will idi aie all gerne tw dem Bielen, der Menachen fiiftt. — 

Brause 

Die behaglich aüfaier ecUafen, Mutter, Brttder, o Bieain, wie! 

Soll ich dieee ana Furcht wecicen deinea Bmdera, dea Chnanaamen? 

Bieaeli abd nichts o Furchtaame, fihig in (tragen meine Kraft, 

Auch Menecbea niohifc, noch Gandharwen, noch Jakaoha'a, eohltageaMgle du! 

Geh* oder Udbe nun, Holdel — Wae dir geOilt, ToOhnnge dea, 

Oder echicke mir ihn, SoUanke^ menaehenfteaeenden Bruder her. 
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Dritter Gesang. 

A-ls der Schwester geiiarrt lange dort Hidimbas. der RleRcnf&rst, 
Verliel's solcher den Baum jetzo, nahto selber den Pandawa's: 
Flammcuaugig und starkarmig, gesträubt das Haar, von Antlitz lang, 
Einem dichten Gewölk ähnlich, und spitzzahnig, der Schreckliche. — 
Sehend diesen heranstftrzen, den Rlisen, schciüsHch anzuschaun, 
Sprach Hidimha erschreckt wieder dit-se Hede /lun Pandawas: 
„Sieh' da kommt er, der Ruchlose, zornig, der Menschenfresser her. 
„Was ich dir sjige, das thue, nehst den Brfldern i^jcsaimut alsbald. 
„Wo niielTs lüstt t, daliin geh' ich, begabt bin ich mit Uiesenkratt. 
Steig' auf den Kücken mir. Starker, ich entfi^hre dich durch die liuft, 
„Wecke sämmtlich, die hier schlafen, deine Brüder und Mutter, Held! 
„Alle werd' ich sie aufladen, uud mich schwingen zur Luit empor.*' 

Bhimas: 

Nicht verzaget, o Starkliflft'ge! nichts vermag jener gegen mich. 
Tödten werde ich ihn schleunigst, du MNnrst zusehen, schlanke Magd! 
Nicht ja kann er, o Furchtsame, jener schündliehe Riese dort, 
Im Kampfe meine Kraft tragen, noeh sonst einer der Kiesen auch. 
Schau' die Arme, die kraftvollen, Löwtutatzeii die Hände schau! 
Diese Schenkel, wie Streitkolben, die Brust schaue, die hochgestämmt! 
Eine Kraft, wirst du wahrnehmen, Schöne, jener des Indras gleich. 
Mich verachte nicht, Starkhüll'ge, weil ein Mensch ich gestaltet bin. 

Ich verachte dich nicht, Starker! gleich den Himmlischen an Gestalt, 
Den Menschen sind an Krait aber überlegen die Biesen doch. 
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— Wahrend dorteii mm sprat h also Bhiiu;us( nas, des l'aiulus Sülm, 

Hörte der Riosc di^ls Ht'd«% zoniig dor MctisclicufrpsniT dort. 

Als in Monschengostalt sthautc seine Schwei^ttT Ilidimbas dann, 

Voll Bluincnkrünzc ihr Haupthaar, /rloich dein Volluiund ihr Angesicht, 

Schön die Brauen und Na^ , Augen, die N;lgel reizend, zart die Haut, 

Huld in stattlichiiu Schmuck prangend, in ein lichtes Gewand gehüllt, 

Neben Bhinia« vertraut stehend, herzenraubender Anmuth reich: 

Wähnend, dal's sie um Gunst buhle, /.ürnte der Menschenfresser sehr. M 

Von Zorn mächtig entbrannt aber ob der Schwester, der Schändliche, 

Die grolsen Augen aufsperrend, sprach zur Riesin der Kiese so: 

„Wer ist's, der mir, dem Efsgier'gen, Stömng bringet, ein sohnöder Wicht! 

„Zitterst du denn, Hidimba, nicht vor meinem Zorn, o Thörichtel 

„Weh' dir Biihlerin, Schaiimlose! die du also mir Leid erregHt, 

„Die du simnitlich den Vorfiduren Schulde, dea RieseafUrsten, bringst — 

„Aber welchen da dich einend Miisbehagen erregtest nuTf 

„Diese werd^ ich gesammt jetxo hier ennoiden, didi leBier aaoh. 

Also sprechend, der nriihftugig, zu der BicMn der Bieoe dort, 

Sie SU morden heran dtüni* er, Zahn «nf Zahn knirsdiend, wild etgiiinnt » 
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Vierter Gesang. 

— — Jedoch ßliiinas, der wahniahm, wie da nahte der Rifsenixirbt, 
Auf die Schwcstfr erzürnt mächtig, rief ihm lächelnd die Rede zu: 
^Warum, Hidimbas! denn wecken sie, die wonnigen Schlafs sich fri'un? 
^Auf mich stürze heran. Schnöder! alsbiUd, Riese, der Menschen Feind! 
^Aiit mich heran, den Muthvoilen; ein Weih wollest du tödten nicht. — 
„Gar nicht hat ja gefehlt diese, hat ein Andrer an ihr gefehlt. 
»Ist's doch nicht eigner Will" den u, wenn in Liebe sie mir geneigt. 
„Anangas hat gewollt alöo, der zum Innern des Leibes dringt. 
„Deine Schwester, o Grausamer! Schande der Riesen aliir. siammtl 
„Kam auf deinen Befehl her ja, schaute meine Gestallt allliier. 
„Jetzo liebt mich die Furchtsame; nein, sie entehrt nicht ihren K^tainm! 
„Wenn An an gas gefehlt, mnfst du nicht die Schwester del'shalben schmähen. 
„Mir stehe nun, o Ruchloserl — Ein Weib wollest du tödten nicht. 
„Mit mir magst du herausgehen, Einer mit Einem, Menschenfeind! 
„Heute werde ich dann senden in des Jamas Behausung dich. 
^ Fallen wird gleich dein Haupt, Riese, von dem Rumpfe, durch mich zcrmalnit, 
„Als hätt' ein Elephant, kraftvoll, mit dem Fufsc zerknirschet es. 
„Raben werden alsbald heute, Falken und der Schakale Heer 
„Deiiif Glieder mit Gier schleifen, wenn im Kampfe ich dich crl<^ 
„Bald werd' in dieser Waldgegend ich ausrotten die Riesen all, 
„In der laiige du froh haustest, mästend dich von der Menschen Fleisch. 
„So wird die Schwester nun heute umherschleifen den Riesen sehn, 
„Von mir dich, einem Berg ähnlich, wie vom ]x)wen den Elephant. 
„Sonder Furcht werden dann wieder, Schande sämmtlich 'er Riesen du! 
„in dem Walde die Waldleute umherwandeln, nach deinem Tod. 
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„Wozu die eitlen Schmähreden? Wozu die Lästerungen, Mensch? 

„Wenn in That du vollbracht all dies, sodann prahle; — zur Thai sogleich! 

„Kraftvoll wfihnest du dich selber, unbesiegbar an Tapferkeit; 

„Kennen wirst du jedoch heute, mit mir streitend, den St&rkeren. 

„Diese werd' ich noch nicht stören, schlafen mögen sie ruhig fort, 

„Denn dich will ich vorerst, Schnöder 1 morden Jetzo, den Lfisterer. ts 

„Wenn dein Blut ich gesohlflrft habe, werde diesen ich anch sodann 

„Den Tod geben, und dann dieser, welche mir Miiabehagen schuf.* — 

Also sprach er, empoihehend den Ann, der Mensrfienfirceeer dort, 

flCenm aMrrt er sodann Bomig auf Bhima, der den Feind beswingt 

Aber aoUeunigst umfiiQrt dieser, Bhimas, der Inrcliliiar Tapfiare, 

Lftohelnd gleichsam, den Arm, wdolien j«Der Riese mit SehneOe hob. 

Jenen so mit Gewalt ftesead, schleifet er den sich Strinbenden 

Acht BogeoBohttese weit Torwirto, wie ein Löwe den schwachen Hirsch. 

Aber der Bieee nnn noniig, flberw&ltigt vom Pandawasy 

Ififc den Armoi Üm nmsohlingend stdftt ans ein schreokliöhes Gesehrei. m 

Drauf stihleifefe Bhimss ihn wieder, mit Gewalt der Gkewalt%e ~- 

„KeimenLSment'^ihm rarofend — „schlafen hier meine ftOderaanft.* — 

Also sogen sie sidi beide einander, die Gewaltigen, 

Der Biese und der Sohn Pandn'a, Wunder Abend von Ti^ifiaikeit 

Btnme bredien sie hier, dorten rissen Strtnche sto nüt sich fort, 

Zween ISlefhaiiitea g^di, tobend, aechzigjährig, beranscht, crgrimait. 

Durch das gro&e Getös jetxo wachten die IfancreeArsten an^ 

Nebst der Mutter und sahn vor nch BKdimba'n, jene lUestn, stehn. 

Als die schtoe Gestalt schauten die Erwachten Hidimba^s nun, 

Stennten stnunUidi die Msnn-LöwMi, ob der Anmnlh, nnd S^unti auch, sf 

Diese qpracih dann, sie anUickend, ob der schtaen Qeslalt erniaun t, 

Ihr «nfc fiwundschafflich «didiefaid, sn BQIdimbft dies sanfte Wert: 

»Wessen Ust dn, o Anmuth'ge, und wer, so rasend ansnsebn? 
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«1^ wckhwn Jmhck genabk ala&? Mer fciA dh giekomiieD «uk? 

aOb da TOB dktet BinSde die GMitiii» oder Apiacu, 

aSokliM vtAHaad» mar tfowidiel^ «ad-^tenun dn-allliier Tonraibt?* 

Himmka: 

„Der Wald, den da «Uhier schauest, sdiwan, einer Wetterwolke g^ch, 

WWiM*, «m RiflM bmbni aoklMB, HidimfaM heiM er» mk mir niq^oh. 

»Veraimm «Bol^ diift ick ddk Sokweiter, de« RieMuftrata^ o TKeffUdie! 

„Vom Bruder hergesandti Bdlel dieh mebtt Sohnem m morden tSL 

i^Aof dee Boddoeen Worfc also, des Ander«, bin gekommen idi, 

aSak den Mann hier, den goldgleicken, deinen Sokn, ikn den MÜcfatigeä. 

»Weil, der im Wesen ädk ngel von aDem, was da iat und lebt, 

»Weil Anangas gewollt jeteo, ward deineBi Sdiae iek gmeigt 

„Qattea hab* iok gewiUfc diesen, deinen Soim, den Qewaltigea, 

„Ett enütttreii gawwJrt, aber er taitu|aa(fh malten W^Bnaoben nudik. — 

jTrting TOEgebena auf miolk # s rt4 n^ Ppiim Jener M**fo^^)l ^free§tlT dam, 

„THdimbee, bei^^eeilt selber, sie an morden, die du gebarst 

,Yon ibm Md er aUkier aber; ineiacm ThiirtaB, dem Sobne debi^'. ■ 

«Zetfoabnt mifc kiiH^gen Faoakeoblflgeii nnd geaoUeift vom GemJfi^[eD« 

»Wie die Stadien aioh dort schkppen, und ivie einer den andern aohmCbt, 

»Ilea Keanes beide aobon mflde, sekaa den Jllnglin|^ den Biesen sehaal** — 

Als Temommen diu Wort deren, eilt Jadhisohthiras finge hinan, 

Ardsohnn nnd Nakolaa femer, nnd Sahadew, der BAsfe^^ 

SsiMai dnten die swei Starken, wie der eine den andern paolct, - 

Alb beide am Sieg ringend, wie swei LOwen, mit Kitaft «rfilllt 

Einer den andern nrnfaimnid sogen aie dn- und abermal, 

Es stiege finsterem Baueh ibnHoh, von dem Kam|i%htee Staub mpor. 

kCt Staub bededct die swei Heiden waren swei hoben Beigen ^eiob; 

Sie ^^teeten wie swei Felsen, die ndt aeUmmeiiidein Ihan bedeckt 

Von dem Biesen bedvingt alao Bbima'n selMBd, den Bmder dort, 

Sprach nun Aideohan, ihn aofinanternd sam Kample, lldhehid diese» Wort« 
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»Nicht ^wmgt, di^ deft Ann kraftvolU WiMea, Brndert ^iUrdach bertilt, 
»Dalfl cm Bieae mit dir ■teeitet, wir, die yiiiooh «armBdot oiolit ' 
»Ja Mcr iteln Ehrwflrd*gwl ■Utomn iraid« den' Riewn idi; • 
»NakolM, Sdiftdew ferner -werden eeliflteea die Matter dort* 

. . Bbimm: 

Zineh«i*n magst dn «Blnv aünnd; emdiriflk noht ob dee SdhenlaKaiitnl 
Der vird mir kcineefiregs lebend «ne den Anaen eatnrisQlMn, der. 

ÄRDSCHUNiS: 

WoBU Terzögem noch, BhimMi den Tod dieaes Abschealiohen? 

Lange dürfen wir nicht harren allhier, Sieger der Feinde, du! 46 

Bevor gfinzlich der Tag adiwiadet nnd die D&mm'mng des Ab^da kehrt ; . . 

In der Stunde des Gh'auns, wisse, sind die Riesen erstaunlich stark. 

Eilo (Irnn, nicht gespielt, Bhimas! erschlage ihn den SchreakEoken. 

£h' er diirok Zanber dich t änadiet» wende die Kraft der Anne an. 

Von Ardschun angered't also, Bhimas, ghlhend vor wildem Zorn, 

Zeigte Kraft, der des Winds iihnlich am Tage des Unterganga der Welt. 

Wolkenfiu-big den -Ijeib packeiul, des Kiesen, ^«"'" somentbrannt, 

Scbtttteke ihn, empar hebend anfa aohneUate, melv de hundertmaL 

i • . ■ ■ 

Bhimas: 

Umsonst von Menschenfleisch lebend! umsonst fremästet, schnöder Wicht! 
Umeonat! du bist des Tods, würdig! Umaonatl akert»en mnlat du aogleioh. 10 

f 

AiDSCUI'NAS: 

Wenn dir etwa der Kampf listig mit dem mächtigen Riesen wird, 
Will ich dir Beistand leihn, Bruder! »ogleidi stflrze der Schflndlichcl " M 
Oder laüs mich allein selbem den Tod geben, Whkodarae! • : ' • 
Ob der «erflbten That mftde negat'dn hehagitrh iruhn-indefiC t > 



Als die Rede gehört dessen Bhimas, stampfte der Mächtige 
Auf den Boden, erzürnt, jenen, ihn tödtcud wie ein Opferthier. — 
Von Bhimas so erwürgt stöhnte der Ries' ein schreckliches Geschrei, 
Welches iin Wald erscholl, ähnlich einer genälsteu Trommel Ton. 
Dessen Leulinain ergriff Bhimas jetzo, der starke Pandaway, 
lirach dann mitten entzwei solchen und erfreute die Bnlder 8o. 
Diese prietien den Mann-Löwen, den Bezwinsfer der Feinde dann, 
Und es tilgte hierauf Aid&chim diese Kede zum Mächtigen: 
„Nicht weit von dieser Einöde glaub' eine Stadt ich dort zu sehn; 
„Lafst uns gehen darum eilends, gar kundig ist Durjodhanas.** — 
„So sei'ö" sagten hierauf sämmtlich nebst der Mutter die Pandawa's, 
Und ao sogen gesaaunt diese, nobst Hidimba der Riesin, fort — 
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Des Brahmanen Wehklage. 
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Erster Gesang. 

A.1r nun wohnten die Grolsgciyt gou vt rhorgm in dorn Lande dort, 
Verflols gar hmpv Zeit also, o Trefflichster der Bharata'e. 
Einstmals gingen, um Almosen zu tiamnieln, Pandu 8 Söhne aus, 
Nur Bhimas hli» b zurück' dorten, saiö mit Kunti, der Mutter, da. 
Diese hörete nun plötzlich in dem Hause des Brahmanaa 
Gramerzengeten LäriD i?challen, einen grol'eeii und schrecklichen. 
Kunti konnte das Wehklagen imd Weinen nicht ertragen mehr, 
Aus Edelsinn und Mitleiden mit Betrühten, die Treflliche. — 
In der Seele betrübt sajirte der Pandawa s Erzeugerin 

Zum Sohn Bhimas, die Ehrwürdige, dieses mitleiderfiillte Wort: 5 
„Mein Sohn, wir wohnen ganz glücklich in des Priesters Behausung hier, 
„Vor dem Durjodhanas sicher, bewirthet, aller Sorgen frei. 
„Immer denk' ich, mein Sohn, aber, wie kann ich dem Brahmanen doch 
„Einen genehmen Dienst leisten, wie sich's ziemt dem Bewirtheten? 
„Der ist, Theurcr, ein Mensch wahrhaft, der das Gescheh'ne nie vei^iltit, 
„Und, was Andre ilim thun Iviebes, in erhöhetem Maals vergilt. 
-Danun möcht' ich den Schmerz lindern, der dem Priestt r genahel ist, 
„Beistand ihm in der JSoth leisten, seine Freuudschatt vergelten so.*' 

Bmius: 

Lafg uns kennen den Schmerz deööeu, und woher er gekommen ist, 
Entschlui's werde ich dann fassen, mülU' ich auch schwere That bestehn. lo 
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Indem n-rlrti'ti so hcidf, hörten wieder gif einen Laut, 

Schmer/ -erzeugrten, des Priesters, dem die Gatliu gesellet war. 

in da« innVe Gemach eilte, des Brahmauen von fiohem Geist, 

Kunti »(rhnell, wie die Kuh eilet, die dem Rufe des Kalbes foIjE^t, 

Den Priester nahm sie wahr dorten mit der Gattin und mit d»"m Sohu, 

Mit der Tochter zugleich femer, zur Erde war beiii Haupt gebeugt. 



Dm Bbahiuiib: 

Schmach dem Lehen, dem wehvollen, beetandloeen, in dieser Welt, 
Wurzel des Leids ist's, abhängig, mit Drangsalen erfüllet ganz. 
£in gewaltiger Schmerz haftet am Leben, Leben ist nur Leid; 
Wer da lebet, der mula dulden die Sohmrarcen, die ihm nabn gewiis. 
Denn Eine 8ede dient Dr^ien^ dem Beobt, dem Gute, der Begier; 
Einem dieser m entasgen ist ak gewaltiges Leid eAannb — 
Ein'gen ist hOolisleB Gut Freiheit, doch also ist es keineswegs: 
Auf Biiangung der BdditJiflmer ist gegründet die BoUe ganz; 
Sdumidit nach Gut ist Seimen, grolkr, des Guts Briangung gröteer. 
Wessen Begier am Gut haftet, dem ist Trennung gewalt'ges Leid. 
Kein Mittd kann wahrnehmen, das mieh aOge ans meiner Noth, 
Weldies der Gattin, Si^m, Toditer und mir Bettung gewtiirete. — 
yoraab «fwaoh iA an dir, Thenre, dn w«»fst es, edle FHesbetinl 
,Wo Glfldk weilet, dahin gehn wir!" dn aber wolltest hteen nidit: 
«Hier gebaren erwuchs hier ich, und hier wohnet mein Vater muIi!*^ 
Gabst dn mr Antwort, Sinnlose, als idi oftmals dioh ftehete. 
Ddn alter Vater, auf ging er amn Hinunel, bald die Hntter dann, 
Und die Vwwandten anoh slnuntlieh; was freut dioh hier an widmen nnn? 
ZirtUob liebend die Blntsfreunde, auf mem 'Zareden hSrend nicht, 
Traf dich dier Tod der Blntsfreunde, der mir adber gar sofameraUch war. 
Nun ist mein eigner Tod nahe^ dran idi kflnnto ja kdneswegs 
Eines Aet Meinen aufopfern, lebend aelbst, wie ein BOsewiohi 
Dich, die rechtlich gesinnt, BVomme, stets der MutCter Teijg^mdtbsr mir. 
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Die von dpn Göttern als Frtundin mir Beschied'ne, mein höchstes Gut, 

Welche dic Eltern einst gaben als Geföhrtin des Hauses mir, 

Die nach Sitt' ich gewählt habe und geehlicht der Schrift gemSli, 

Die edele und sittsanie, meiner Kinder Gebftrerin: 

Dich kann um eignen Seins Fristung, die Gute, die kein Leid getban, 

loh dem Tode nicht preis geben, mein ergebenes, treues Weib. 

Doch wie kann ich den Sohn lassen, ihm entsagen, der noch «an Kind, 

In der Jugend ihn anfopfem, noch entUdftfe von des Kinnet Ilaiim? — 

Si«, die Bnhmay der Hochgeibt'ge, ftr den Oelteu gebildet hat| 

Dnrak wilelie mir und YenlmeB die tfioliteiliolie Welt ma Iheil, 

Die ioh eelber gezeugt hth^ die Jungfrau, kflont* iöfa laeaen eie? — 

Ein'gc glauben: den Sohn Kebet mdur der Yeter not Zfatiiclikeity 

»£r Hebt die Tochter mehr,«* andre; ich aber liebe beide gleich. 

Sie, welche Welten Irlgt in ridi, Nael^onimen, ew ge Wonne dann, 

Meine Tochter, 4Be SAndieine, irie kSnnte ich entaagen ihr?. — ' 

Wenn ich eelber midi aufopfre, grämt mieli der Gang snir andVen Welt; 

Denn veriaaeen von mir Uonen ^eae alnunlüch ja leben nieht 

XSnee van ümen aufopfern, iit ym W^sen ala Sdimach erlGannt 

Jn onendliche Koth aank ieh, kann dem Unf^dE ertrünien nidit 

O dee iSendeet wo ibde ich Znlncht mit den Meinigen? 

Beeeflr dala wir geaaumt etaibenl demi m M»en eortng'' ieh nidlit. < f 



Si 



DU BBAEBUMW WBBKLAGB. 



Ztlreiter Gesang. 
Dil Bbabmaiun. 

Nidit muAt da üm wMtkgmt nit aai iibdngeai Steade wer; 

Midit am Sagen ii^t Znk jetoo^ dÜet irt dir kimd, dem Kandigen. 

Unvermeidliek GwohidE hoMdMt, daft McoboImb aH dam Tod« udm; 

Was aaTWBMidfioh iafc abar, danun aiani aieh'a m Uagm nialit 

Gaftlin, Toclilcr vnd Solm, aH dies wfinidMt m, «ignam Hefl der liun» 

Damm hamm» d«i Gram wfliaa; adber irarde ich gclm daliin. 

Der Gattm hfldiate PflialA ist ea^ aina «wiga, aa£ der WeU^ 

DaA ab das LAesa mAifS*n, iro aa dea Gatten Wohl eilieiaelit 

Solcbe voXBxMbb Thak dbar adialbt Uar dir Befiiadigaag^ 

Wilirt in der andren Welt ew%, and Rahm bringt m in dieser Welk » 

8elir erliabene Ptidit ist eai dia ich nnn dir veikflnden aoll, 

Dein Nutmn und dein Beokty beide fladrat geArderfc da luerbei} 

WelUialb ein Wen» der Mann wflnaeliet, dieaea hiafc dadaroli nBch eriai^ 

Tochter und einen Sohn nimlidi; besahk habe idi mmne Schuld. 

Zn emihren die swei Kinder and an aohfltaen ▼ermagit ja du; 

Nicht im Stande Inn idi aber sie au nihren, an aohtttaen sie. 

Deiner HOUe beraubt nimliWh, mainm Leboia und Gutea Henri 

Wie echalt' ich die awei Kleinen, wie eihahe idi selber mioh? 

Wittwe^ dein«r beraubt, sohntdoa, mit Kindern, die erwanten nidit, 

Kann ich Toohler vnd Sohn nlhrai und wandeln auf der Togend P&d? lo 

Wenn SelbstsOoh^ge, HoduntHh'ge diese Tochter begehreten, 

J^okt geadireoket dnroh dein Anaehn, wie Tcrmflofat* idb an aohtttaen eie? 

Wie YSgd mit Begier nahen der Saat, am Boden ausgestreut, 

So nahn Mlnner der Frau, welche ihres Galten beraubet ist 
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Wenn nun ahor dio Ruchlosen mich mit Bitten bestürmet*^n, 
Würd' ich im Pfadt' stehii können, dem von Guten gewünschetfu? 
Die Tochter, deines Stamms einz'ge, dieses Mägdlein von Sünden rein, 
Wie kann ich sie den Weg führen, den Vater, Ahnen wandelten? 
Kann ich Tugenden einfiörsen, erwünschte, diesem Kinde wohl. 
Dem schutzlosen, bedr&ngt allwftrts, wie du's, Kenner der Pflicht, vermagst? l* 
Sich werden um die Hülflose, deine Tochter, Unwürdige, 
Mich nicht achtend, bemflhn gierig, wie Sudn*« um das Wort der Schrift. 
Und w«nn tdk selbst ne nicht gebe, deinor Tngonden eingedenk, 
Werdoi we ne mit Heohi nmben, wie Knokhe die Opferspeis. 
Sehe ich deinen Sohn «bor entartet und nicht ähnlich dir. 
In Unwürdiges Medit femer die Totster, die ich dir gebar, 
Selber «la SdinuK^ der Welt wandcJnd, daft ich mich «dber kenne kanni, 
StoiMi Wkaaexn ein Spott nimUoh, werd* ich itttben, idt xweifle nicht 
Meiner beraubt die cwei Kinder, dein««' Stfltse entbehrend auch. 
Werden bcade ge\vife aterben, Fiaohen gleich, denen Wasser fehlt M 
Gans unTomeidlich steht ]>reten dcherer üntergajig bevor. 
Wenn sie ddner -verwaist werden, danun woO* uns Terlassen nidit 
Der Franen höchstes Glflck ist es, vor dem Gatten den hehren Gang 
Zu gehn; an leben frommt Kindern, dies wissen Pflioht-erfthrene. 
' Entsagen diesem Sohn kann ich, dieser Tochter entsagra auch. 
Meinen Verwandten entsagt' ich, deinethalber, dem Leben auch. 
Mehr als Opfer und Selbetsihmung, als Büß* und frommer Gaben viel 
Ist der Gattin Beruf Sorge ftlr ihres Gatt«i Wohlergehn. 
Was ich jetio au diun denke, ist als heiligste Fiidit erkannt, 
Wunsch befördernd und Wohl fibdomd, dein eignes und des Stammes WohL 
Kinder werden gewflnscht, heifiA ee, Beichthum und liebe Freunde auch. 
Zur Bettung aus dm Unf^fldce, audi die Gattin au i^eichem ZwedL 
Das gesanunte GkscUedit nftmüch, des Gesehlecfatea Yennehmng auch 
Ist nicht dem einsogen Selbst ahnUdi; ao bestimmen die Weisen ja. 
Tifitwf midi meiner Pflicht hnld'gen und errette dich selbst durch mich. 
Gib mir BefeU, o £3urwltrd*gerl und erhalte die Kinder mein. 
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„Frauen mü»seii gcechont werden," sa^on die KundipMi der Pflicht; ' 
Die Riesen sind der Pflicht kundig, drum wird jt-ntr nicht tödten mich. 
Der Männer Tod ist ganz sicher, dtr Frauen Tod ist zweiielhaft, 
Darum muist du, o Pflichtkund'gerl mich zu dem Riesen senden hin. 
Manche Freuden erlebt hab' ioh, meinen Beruf h«b' ich erfilüt, 
Habe Sprossen von dir ferner, danim scturecket mioli niobt der Tod. 
Kinder gebar ich, lüt bin ich, vom Wunsch m dienen dir beseelt ; 
Allee idieses im Crent prüfend, habe BbteohlieTsang ich getalst. — 
Mich aafepfenid, o ElinrOrd'gerl' findest du w<riil ein andrM Wf^fe,, 
Der Pflidit winrt da flodum wieder entgegen koumiaai, Bdelerl 
Niolit ja iet es dem Mmia 8fkBde mebre Frauen ni efafiokeii» 
GraAe Stade begehn Fnmen, webhe knitpfeli den zweiten Band. 
•Dieses sHeB im Geist prüfe, die Sttiiid* «ndi, sdbst dem Tod su mdm, 
flkrstte Sfllihninig didh sett>«r, de» fittimn, die beiden Kkder tnok 



Diese Bede der Frau hO«m^ drOckt der Gstte sie mi dik Brost, 
Thiflnen vergieAend «ümJOiiioh, mit der Qsttfai beMbet sehr. 
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Dritter Gesaug. 

Betrflbeten Wort liSvend, to befoh«ff*nefl, in dem Chmacli, 
Hnh, umflofBen' von Oxsin, jetn» die Toditer dieee Bede aat 
^Was grSmt ihr euch so eehr eboy heftig webend, wie gaos Tcrwaist? 
^eine Bed* andi Ternehmt jelio^ aledaim mOgt ihr gedulden enofa. 
,l£r enteagt ihr mit Bedit wehrlioh, hierin waltet kdn Zweifil oK 
„Sntiagt ihr der Entoegbareni retf idi Bine die Simmtlidien. 
«Damm wflnsdiet man Nachkoinmeii, «micli reiten ■ie*' so denket num, 
„Diese Zeit ist geneht ebm; so rettet endi dnroh mein BemOhnl 
^Hier bereite der 8phn Stthnnng, oder jenseits bereit* er ai^ 
„Jeglichen FaDs der Sohn aüdmet, dmm nennen Sohn die Weisen Ihn. 
„An«h t9ohteriiehes Heil wllnsolien die Vonhmen so jeder Zeit} 
„Dieses mm werde idi gründen, rettend Tom Tod den Yaier mein. 
„Der Broder hier, ein Knd ist er; gdiest dn anf an jener Wdt, 
„Wild er gar bald au Grand gdien, dieses ist an beaweiftJn nidit. 
„Gehet anm EKmmd anf aber, gestorben, der nadi nür geboren, 
„Schwindet der Ahnen SOhnopfiBr, dieses wflrde betrAben sie. 
„Vater- und mntterioa aber tmd des Brodas beraubet anoh, 
„Schmerdieheres als Schmers fthleiid, sterb' idi, hlenui gewöhnet nicht 
„Wenn dn aber dich selbst rettest besteht Matter und Broder andi, 
„Und das ewige Sflhnopfer wird bestdien, ohnfeUbar ist's. — 
y,X)cT Sohn ist eignes Selbst, I^reimdin ist die Ghittin, die Tochter Schmers, 
„Befreie didi ▼om Schmerz also und geselle dem Rechte mich. 
„Eine Verwaiste, HAlflose, Umherirrende hier und dort 
„Werde ich soin alsbald, Vater, wenn idi deiner beraubet bin. 
»Doch wenn ich diese« Stamm« Bettnng nnd Befrdong begrOnde nnn, 
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„Pruchtbegabet sodann bin ich, nat:hd('m gtthan die schwere That. 

„Doch wenn du selbst dahin gehest, mich verlassend, Vortrefflichster ! 

„Werd' ich in herbes I^eid sinken; dsvor wolle bewahren mich! 

„Um mein Selbst, um des Stamms willen und um der Tugend willen auch, 

„Entsage der Entsugbanni und erhalte das Leben dir. 

^Em nnvcnnculhch Thun also beschliefse ohne Zeitverlustl 

„Gibt es grölseres I>eid etwa, als dafs, wenn du zum Himmel gingst, 

„Von Ändr(>n Speise wir betteln, umherimod den Hunden gleich? 

„Doch wenn du selber Heil findest, «rettet mit den Deinigen, 

„Werd' ich unsterblich sein gleichsam hienieden nnd Ton Freud* erftült 

„Und die Götter und Abnvftter werden dessen sich freuen auch, 

„Wasserspende von dir habend, wdche ihnen zum HeUe dient 

Diese Klage, die vlelßüt'ge, TeniclimfliHi, wsineteii duMlbst 
Vater, Mntter, betrillit bdde, und es weinte die Toobtar «mIl 
Sehend diese gesammt weinen, fing das SOhnchen sn reden an, 
Die b^den Angeai web fiffiiead, laUfc* es stotternd die Worte her: 
„Vater, nifliit weanel nidit, Mutter! o meine Sohwestar, wdne niebtl'' 
Und mit lidielndem Mnnd ging es einidn sa einem jeden hin, 
Dann einen OrMhefan anfhehend, sprach es artefleket wiederum: 
„Hiermit will ich ihn todteddagen, den Biesen, der die Mensdien fiiAi* 

Obwohl bitterer Schmers jene, die Httrendea, umfangen hielt, 
ErfttUte doch des Kinds Lallen mit nnendlioher Freude sie. 



Sundas und Upasundas« 



Erster Gesang. 

H«re von mir, o IBohn Kniiti*8) jene aIIb Glwohiofato nun) 

Mit deinen BrAdern, «nafilhriieb, wie eiob Mlohe ere^et hstx 

Hfaraiigalusipns luifiend, lebte ein mlchtger AsarAS, 

mkumbluM war ein SpniA deeaen, knftvoU, ein FOnfc des Daü^- Stemme. 

0ieeer sragete ewei Sfllme toII Hddramnth und Xepfeikeit, 

Sundes und Upesnnd heiiaend, furchtbar und grausam von Oemttlii} 

Bodi waren Efaiee Iffinns beide, etets Tereinigt m Einer Thal^ 

Von einander getrennt niemalS) llieileten Leid nnd IVende sie. 

Wt einander Tereint aAen nnd mit einander gingen ne^ 

Einer des andern Intst fiSrderad, Liebce sagend einander stets, 

Emedd l^nnes nnd Wandels, als wiren b«de eines nnr. 

Die Hdden wndisen auf alacs xn ISner T\uA entseUossene; 

2Sa erobem den Drd-Hinund, nahmen sie aoii im Geiste vor. 

Als sie Opfer T<dlbradit hatten, nahton Windhjas, dem Berge, sie 

Und flbeten daselbst Bnfte, die sohreofcUohste, sehr lange 

Hungernd, dnrstmd, in Banmrinde gddeidei, mit Terwintem Haar, 

Die CHieder dnroh den Geist bind*gend, nJQureten dob vom Winde nnr. 

So ihr e%^es Fleisch opftmd, standen ma anf den Zehen da, 

Die bdden Arme aasstredEend, dreheten sie die Angen nie. — 

Aber dnreh dieser Bnft* AUmadbt gu lange ,Zdt dnrdig^tlhet so, 

Enteendet Baneh der Berg Windhjas; wnnderroU war es anznsehn. 
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Und die GMter eigriff Sehredcen» ab sie die airenge Bn&e «dm. 

Zn atdren diese Sdbsfcqnklen mehtoi auf manclie Weise sie, 

Darob BSdelsleine anreiaend vnd doroh Fnmm das Brttderpaar. 

Aber dem y<NC8ata treu jene) nnterbraohen die Bofte nicht. 

Wieder sdiufei sodann Tinsehnng den Qrolkgcist gen die Hnmnlisohen: 

Sohwestem, Mfltter und IVaa*n sdiienen nnd Yerwandsoliaft den Bttftenden 

Gbsohreoket nnd Terfolgt jeteo ▼on bewaffiieteni Riesen dcfts 

Ihrer Gesehmeid' und Haariocken entblfiM, üires Gewands entbUUst^ 

Etlioben sie den Ruf alle: »Hfllft» HÜUfel« so sdurieen sie. 

Aber dem TbrBata treu jene^ unteibradien die Bnlbe nicbt 

Da sie von StOmng frei blieben und BesoigmiB empfimden nicbti 

Verschwanden jene Frauen wieder nnd die Wondererseheinmig gana. 

Aber der Wellen Urvater nabte den grafi«n Asnra*s, 

Um mit segnender Hnid jetao die beiden an begnadigen. 

Sundaa und Upasund aber, Brflder bewihrter TapfisikeH, 

Als sie sahen den Urvater, fidleten ihre H^de sie 

Und spradiai zu dem Herrn, Brahma, dem genaheten, also dann; 

„Wom zufrieden der Urvater mit der Boise, ^e wir ToJIbraefat, 

„TSusdrangakoiid'ge, wehAimd'ge, stalle, nach Wunsch gestaltete 

,»Und unsteiUiche auch sei*n wir, wenn du gnidig uns bist, o Hetrl" 

BiABiU: 

Nor Unsterbliche nicht, sonstig soD der Wunsch euch gewXhrefe seini 
Andres wShlefe und Tod*swdse, die Unsteiblichen gleich endi stellt» 
„Herrsdien wollen wir,** so denkend, flbtet Bufte ihr, sohreckfiahe; 
Buch wird ans diesem Grmnd eben Unstetblidikeit Terliehen nidiL 
Zu ^bem den Drei-IKmmel, habt die Bnfi» begonnen ihr, 
Damm, o Dai^astammsfUrstenl Ihne ich euch den Willen nidii. 

SowMS und UpAsmiDASt 

Was da ist in den drei Wdten, stehmdes und bewq^iches, 
Soll uns beiden nicht obd^n, obsieg* euer dem andern nur* 
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UiiTmi: 

Was ihr begehrt und sagt jetzo, dipses mwl's i< h gewähren etich, 
Und die geuauntc Tod'sweise soll euch beiden beschieden seiu. 

KiKADiS: 

Als gl ircben der Urvater diesen Segen den» Brüderpaar 

Und die Kul'se geheuunt also, ging er auf zu der Brahma- Weit. 

AJ.s dt n Segen erlangt hatten die zwei Fürsten des I)aitja-S4aakVfl| 

Säniintlichen Welten untödtbar, gingen zu ihrer Wohnung nie 

Ihrer Freunde G«'SamiHt- Menge freuete ihrer Rückkehr ^aii, 

Jene lösten die liaartleclile und gingen sclkiugelocket nun, 

In vortrefl'licheiu Sehniuek prangend, in prachtvolles Gewaud gdilUk, 

Gaben Feste der Lust immer, aller Wi\nsche versehene; 

Inmier von Wonn t rt'iillt waren die Sehaan n ihrer Freunde nun. 

„Gegessen und gezecht wacker! spendet! geiiiclht der I>iebe frol»! 

„Trinket, singet, und seid fröhlich!*' dit* war d<;r Kui m jrdt m Ilaus. 

Hier und dorten erscholl Jauchzen, frohes KJatachen der Iläud erklang. 

Von Freud ' und von Lust tnmken war die gesummte Daitja-StadL — 

So in maiu ht rlei Spiels Freude rtosHcu jenen die Jahre liiu. 

Den Dakja H, die nach W^uui^ch andern die 'Gestalt, wie ein einz ger Tag. 
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Zweiter Geaang. 

jÄ-Is vorflossen dio Festtag«», zu erobern des Indra-s Welt 

Versammelten ein Heer jene, welches beide befehligten. 

Von den Freunden beabschiedet, von den Käthen und Ältesten, 

Brachen sie auf zur Nachtstunde, als Heil kündete das Gestirn. 

Mit einem grolsen Kriegshecre, pfliehtkundigen, bewaffneten, 

Mit Schwertern, S]>eeren, Streitkolben zogen die Daitja- Forsten au». 

Mit segensreichen Lo^^prüchen, Sieg vi ikiindend dem Heereszug, 

Gepriesen von den Luflgeistern gingen beide vergnügt voran. 

In die Luft sich emporschwingend, naheten .«ie voll Kamptbegicr, 

Die Daitja's, die nach Wunsch wandeln, dem W^ohn.sitze der Himmlischen. 6 

Als die Gotter die« wahrnahmen, jenes Segeni* de.s Herrn liewufst, 

Vcrlielsen sie den Drei -Himmel, naheten Rrahma 8 hehrer W^elt. 

AJs erobert die Welt Indra's jene, tödti n in Menge sie, 

Jakscha's, Raksehas und Luftwandrer, beide mit hoher Macht begabt. 

Als besieget die zwei Hekh'u der unterird'schen Schlangen Schaar, 

Besiegten sie am Meerstrande alle Stämme der Mletscha'g nun. 

Zu besiegen bedacht waren die Gestrengen die Erde ganz, 

Versamuielteu die Kriegöscbaurtn, sprachen die scharfe Rede dann: 

,,Durch Opfer steigern Fürst -Weisen und durch Spenden die Priester auch 

„Der Götter Glanz und Kraft immer und deren Seligkeit fortan. 10 

„Weil sie also gesinnt aber, sämmtlich Feinde der A.sura's, 

„Darum lalst uns vereint jetzo sie tödten mit vereintem Muth." 

Also sfimmtlich sie anweisend an dem ostlichen Strand des Meers, 

Den grausamen Beschluis fassend, gingen sie jeder Richtung nach. 

Wer ein Opfer vollbracht irgend, Priester, welche verleiteten 
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Zum Opfer, tadton aD jene^ die tvm Heldeii, und gingen daan. 
Hure Krieger, behent gnttm nacli den ewigen Slamnum sie 
In den Hutten der Einsiedler, in da« Wasser sie sddendenid hin. 
Warn VerwUnsehnngen ansatiefimi zornig die Bfi&er, groisMi G^^urt«^ 
Blieben ftnebtloe die MaditqMrttche, doreh des Segens Qewak gehemmt 
Als die Eladie nioht eindrangen, Pfeilen §^eioh gegen Pelsenwaad, 
Entsagten ihrer Selbstblnd'gnng und entflohen die Priester sdmeD. 
Die m BOfiottg eneidit hatten das Zid, Herrscher der Srnnliehkei^ 
Entflohn ans Furcht der awei Brüder, Sohhuigen gldoh Y<a des Adlras Wnth. 
Zerstört waren die Wehuritse des Walds, Opfergocitlie anoh; 
YerSdet war die Wett simmtUch, wie gescUagen vom Gott der Zeit 
Als Tersdiwnndm die Flirstweisea, die aadlcfalagen Priester andb. 
Übten Yorheernng fort beide, die mordgierigen Asnra's. 
ESLephanten-Gestak ndunend, grimmiger, in der Zdt der Bronst, 
Fflhrteo we in die Wildnisse Jaaui*s Reidi, des Zerstörers, dn; 
Bald in LOwengestalt wieder, Tiger bald und Tersohwonden bald, 
Schlugen durdi manche List jene, wo sie fimden, der Seher Sdiaar. 
Ohne Opfer und Sehriftlesung^ ohne bester und ISttnige, 
Ohne heilte Festtage war die Erde m scbanen jetst; 
Von Wdi oftlh, Tor Furcht bebend, ohne Verkauf und Eaafen andi. 
Ohne Spenden der Gottheiten, reinor Ehen entbehrend auch. 
Ohne Pfl«ger und Knhhhrten, serfiOTner Stidt' und Hfttten ▼oQ, 
Ifit Enodien sageiRlDt^ Sdiädefn, war die Erde griUUioh zu sohaon; 
Und die Weit von Gestalt fhrchtbar, war sohreckroll anznsdien nun. 
Sterne, Planeten, Mond, Sonn^ die Bewohner des ffimmeb auch 
Waren bestflrzt, die That sehend des Sundes und des Upasund. 
Als besieget die zwei Deilas alle Linder durdi Schredrais-That, 
Nach KnmlESohetra dann gingen, ihrer Feinde befreiet, sie. 
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Dritter Gresang. 

A-bt-r srniiintlii h dir Gott-Woison, SidcUurs, die linh» u Kisrhi t) auch, 
Waren von Sorg' crfiflllt, sein nd jene irrol'sf Zcrstönint; nun. 
Jono Sii'f^tT dos Z«mis aLsu, Sicgt-r von (uit-t und Sinnlichkeit, 
Ciiiiir« n jrtzii zu I'rv;it( rs Palhi-st, ans Mith'id nni iii( Welt. 

rauf sahn fio di u I'rvatcr, mit diu (löttcin, dm sitzondeu, 
Von Siddha's und von Bi.dun -^\ i i-^i ii aller Seiten uni^elien ihn. 
Daselhst war Muhadi'w, Agnis uii<i auch Wajus, der Wiuch- Herr, 
Indras, Sonno und Mond ternor, die Betn-haucr dos Brahma dann. 4 
Sunda's und Upasund^s Thaton berichtoten die Seher dort; 
Witö und wie sie's gethan hatten, was sie filr Tapferkeit bewährt, 7 
Dieses berichteten sie sJlnimtlich dem Urvater der Wesen all. * 
Alt* vernommen der Urvater der Versammelten Rede nun, fl^ 
Einen Augenblick nach dacht' er über das, was zu machen sei. 
Tod beschlielsend der zwei Biilder, rief er d«'n Wiswakarman her. 10 
Sehend genaht den Allbildner, gab er diesem Befehl sogleich: 
„Eine reizende Magd bilde,** also sprach der Erhabene. 
Und den Urvater anbetend, dessen Rede beherzigend, 
Bildet' ein hinunlisch Woib joner, wohl erwägend im GciÄ die That. 
Was es gibt in den drei Welten, stehendos und bewcgliehes. 
Vereinigte zu schaun würd'g(s der Allbildcnde hier und dort. 
Tausendweise gepaart zierten Edelsteine den Körper ihr, 
Solch t in Edelgesteinbildnifs schuf er, himmlischgestaltetes. 
Jener mit grofser MCdiwaltung vom Allbildner gebildeten 
War von Frauen der drei Welten keine an Schönheit vergleichbar wohl. 16 
Nicht ein Theilchen des Leibs gab es, so vollendet war die Gestalt, 
Wo nicht gerne der Blick weilte der Bewohner des Himmels dort. 
Schön wie Sri von Gestalt war sie, wunscherrcgeudcr Reize voll. 
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ÄUer Wcaen Vontaiid ranheod und die Angen der Wesen tJL 

Diese redete, anbetend, Hflade ftltend, xa Brahma so: 

,WaB ist es ftr Gesdiaft, Herrscher, wefthalb ich jetat gebildet ward?* 

Du Urvatu: 

Geh* and wedce, o GlflckseTge, in Sundaa und in Upasund, 

Dnrch der holden Gestalt Anmoth, der Liebe heftige Be^erl 

Dals dnrdt deiner Gestalt AnbUdk und der Schdne YoUkoukmenheit 

Die bdden sich entawein mOgen mit einander, das madie dnl 

^di thn*8,'' so gab sie Zusage dem Urvater, anbetend ihn; 

Bedits umwandelte dann jene die Tersammelten GiUter dort 

Ostwirts gelcehret sab Wiachnus, gegen Sflden saft Mahadew, 

Nordwärts die unt*ren Gottheiten, und allwUrts salsen RischTs da. 

Ludern jene im Umkreise rechts mnwanddte jene so, 

Sahen Lidrae, der Gott-Efinig, und Siwas stets entg^n ihr. 

Als rar Seite sie ging, wurde dem sehr ra sdumn begioigen, 

Siwa*n, lotos-geangt jeteo erzeugt ein südlich Angesidit 

Als Me westtioh daJun schwebte, entstand ein westlidi Antüts ihm. 

Als sie nOrdlich sieh dann drehte, ward ihm ein ndrdlich Angesidit. 

Tanaeaä Augen bekam Indras, rflckwSrta, seitwärts, und vom vertheilt, 

Ro(hwinke]% und grofii aHe^ au allen Seiten, hier und da. 

So wurde vier-geaniBtaet Mahadewas vor alt» Zeit, 

So auch taosend-geangt Indras, der £ileger des Balas dort 

Die versammelten Gott-Schaar«i, die erhabenen Rischi's all, 

Drehten dahm die AntlitBe, allwo kreiste Tflottama. 

Geheftet war der Blick einag am sdbOnen Leib der Apsaras, 

Der versammeltett Hodigeist^gen, nmr des Urvaters Brahma nicht 

Als sie xur Brde (^ng^ dachten GOtter und hohe IUschi*s aU: 

«Gedum ist das Gesehift jetEof ob der Schdne Vollkommenheit 

Als TQottama weg eUte, entliefe dar Wdten Herr sodann 

Die veraammsiten Ckttheiten simmtlich, so wie der Bisdii's Schaar. 
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Vierter Gesaug. 

die Erde beeiflgfc h«fctoi die swei Dai^*«} von Koth befirät. 
Als ne geaehnekt den ]>ret-Hiinmel, gknlrten eie ihr Geediift vdlbnudil 
GiSttera, Gandhwwen, den Jakeche^a, den Sdüengen, Fonten nnd Biesen «noli 
Helten elmmtlinlw Kleinode eie genmbl^ hOoliefc erfnut-darol». 
Ale sie meinenden mdir fiuoden, der im Eempfe m etehn berat, 
Oha» Qeecliift eqjetei bdde^ freuten eie aiob, den QMteni ^eioh. 
An Frauen, sflleeiu Gedllft, ErSiiseo, en vortraffliohen Speisen endi, 
Getilnken mancher Art, edunaeUiaft, fimden gro&ee Kirtgftoken eie. 
In GehOken und Lnetgftrten, anf den Bergen, in Wildem anoh, 
In Gegenden toU Beis wandelnd, lebten eie wie UnsteiUiclie. — 
Kinetanala, anf Windlya^s Bergrficken, wo ^«tfc und eben des Gestein, 
Wo Blum* in aohfiner JUflth* prangten, fiberUdaen aie aioh der Lust 
Fkidit'ge Sitae gdmoht waren dabin, herrlieiie, himmlisnhw^ 
Worauf ▼eignflgt lanh binaetilen beide» von Fran'n umgebene. 
Mit Muaik und im Tans nahte dort den Dai^*s der Frauen Sehnar, 
Ififc Gesang und mit Lobpreisung kamra in Wonne sie herbei 
Aber Tilottama jetuo, Blumen sammelnd im Walde dort, 
Verfthrerischen Sehmnok toagend, mit einem eins*gen roUien Kleid, 
Karniknra*s, an Stromufem entaprossene, eich sammelnd nun. 
Langsam, lai^geam nun Ort kam sie, wo sie saben, die Asnrn's. 
Beransdit von edlem Trank beide» g^flheten ihre Augen rath. 
Als sie sahen die SohOnhOft^ge, flberwflhigto Staunen sie. 
Von ihren Sitaen aufipringend, eiltm sie hin, wo jene stand. 
Von Idebe gans beransdtt beide^ warben beide sn^eich um sie} 
Bei der Hechten ergriff Sundas die sdiQngeangto Apsaras^ 



45 



Und bei der linken Hand fafste Upiuiuudää Tiluttama*n. 

Von dem Segen berauscht beide, wie von der ungeheuren Kraft, 

Im RauHchc ihres Keichthumes, 80 wie im Rausche des Getränks, 

Von all' diesem berauscht beide, furcbeten ihre Brauen sie, 

Vom Rausch der Lieb' übcimannt beide, sprachou so zu einander sie: 

„Meine Gattin uud dir SchwägVin," so sprach Suudas zum Bruder dort, ib 

n Meine Gattin uud dir SchwilgVin,** also sprach Upasuudas auch. 

„Nicht die deine, die nu in' ist sie," hierbei wurden sie wild ergrimmt; 

Berauscht von ihrer Gi süilt Aumuth, aller Freundschatl vergessende, 

Ergrifl'en ihre Streitkolben, zwei fiirchtbare, um jene sie. 

Als geschwmigeu die Stn itkolbeu, von der Liebe zu ihr betäubt, 

„Ich zuerst, ieli zuerst^* sprechend, tödtct einer den andren so. 

Getroü'ea von den Streitkolben, stftrzten sie hin, die Sehrecklichen, 

Blutumflossen, wie zwei Sonnen, die vom ilimuiel gef;dlen sind. 

Geschreckt flohen die Frau'n jetzo und die Schaaren der Daitja's auch, 

Sich zu der Hölle all flüchtend, von Bestürzung und Furcht erfiUlt. ao 

Aber der Welten Urvater, mit Göttern, hohen Rischi's auch. 

Kam er herbei, der Reingeist'ge, um zu ehren Tilottama'o, 

Einen Segen ihr zusagend, der Urvater, erhaben er. 

Ks wählet« die Glanz -Welten, die leuchtenden, Tflottama. 

Da sprach gnädig der Urvater zu ihr mit schönen Brauen dort: 

»SkMuramwanddte WeHarftnme wirst du bewandeln, Herrliche! 

«Ol» d^nes GOanseB wird keiner dich recht su wdiaiiii vermdgend sein." 

Ah den Segen verliehn hatte der Urvater der Welten all. 

Gab «r £idi»*ii den Drei-Hinunel und ging auf an der Bndima-Wdi u 
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Anmerkungen 

ra 

ARDSCHUNA'S HIMM£LR£IS£ 

und anderan Episoden 



MAHA-BHARATA. 



Arguna's Himmelreise. 

(^Indralökdöigamanam: Maha&. T TT , 1714 £) 
Gesang I. 

^ütk^ 1—10. — 1^ Calo. •reOcm prtOi. — 3^ Sdbol. pdfa^fm doidd 
kmvan. — 0ie wfiitliohe Uebenetning rm fl. 4 — 7, trddie in der metri- 
Mdien Ueberaetemig arngdatnea und, infe finlginde: ^Sohwerter, forobtbare 
Speere und Strehkolben achiecklidien Amuitm^ uad Junmiljachie Meoht 
habende Wur&piefie und Blitse groben CManse« wnen deselbak (auf dem 
Wegen) imd ebenso Donnerkeile, Diacoe-Teibandene, fliegende BlUe, 
Wind-erregende, mit WindstOieni Terbondene und dem Sobatt einer groläen 
Wolke habende. Daeelbet waren Schlangen grolken Kfirpera, flammoiden 
AntiitBee, edur achre^che) fecner gdiiofte Bdelateine, der Spiftae caner 
weiften Wolke Ibntioh. — 6^ Cafe, iäi '«o ftr ieOnu Femer lesen ftr 
^ulä jfu^M der Pariaer HandaohriA die mit Nflakanfa^a Soholien Teraehenen 
Handadhriften und die Calo. ed. luldgu^äh und diea wird rem SdboL 
klirt durob Bä^^offdUdm QefiUidiille. — T*- Calo. daiaoä^. SofaoL 
nänmuiaik Aitiiöram, — 9^ lies: tapta^hu^. 

älAka 10—30. — 14. Calc ärdfa toam» — 16»' liea: däMÜ: — 
17^ Calo. ioa ia, 

äUHkm 90—30. ^ 30>- SehoL mML — 2S>* Calcb jNivya^ 

länäm* 22^ liea: toaffomärg^, — 24*' Hess Hrtaoan. — 25** fies: fkM%«l. 
— 26. Die erste Hfllfte dieses IL fehlt in der Pariser Handschrift ond ist 
audi in der Uebersetnu^ aus Versehen ansgelaasen; der Sinn ist: ^und 
sehr wohlriechende IVttdite ^d gegeesen worden (von mir) hio* nnd da 
(llberall).*' — 27i>- Calo. noffo, — 28^ lies: iaodM Sohol. laUtan hri^Uam, 

^Mka 30—40. — 30^ Calo. (^fötajfotm nnd dem e&tepredieiid die 
Fonnen in 32. 38. — 3P Calo. dtarmaiAi^am, — 34** lies: mmmM"^* 
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34^ Galo. praBäufotUi. — 35"- SohoL dUifyUu «ObUh, — ^ Calc. ffitan 
MOf^ml. — 37^- Sdiol. ISkän dmtg^nBdn ^Umanä tilryddivat praMnH tdm 
dtauipraSäm, — 39^ w^ayimk, w» die Pamer Haadtdirift. Die mit Nflar 
kaiif»*8 Scholien Tenehenem (und die Cale. ed.) haben vdigayinah. Der 
Commentar erwtimi die Yereohiedenheit der Leearten. 

^Idka 40£ — 40>- lies: hdOdum, — 41«- Calo. ütUakräma. — In 
der Schlafszeile lies if^i%dra* nnd so durohgehends. 

- . . 

. GeBang IL 

^lAka 1—10. Calo. m dadarieu 1^ Galo. Murvartukiinmdäl. — 
3^ WMMN» dM^yam. ~ 4^- lies: •mtidih, — 6^ Calo. drtOfnA iak^ — 
T- Calo. 'nmdetUum, — 9*- Calo. *adä. 

^Ukft 10^2a — 14»- Calo. b^^^^ — 15^' Calo. dAun^ idki- 
Mi0» oHndamaM, — 16*>- Calo. dMom. — 18^ Calo. '«AMumnfavdfil. 

äMn 20—80. — 20^ Calo. •ttviO, — 21*»' Seliol. pnUrojfäwtnattuk 
pimijf^prtt^fUfAiam» — 32^ Calo. ad'jfakrdmad, — 24** Calo. ptwndrfya- 
mäntäL 24^ lies: ^^äiarMpttkafmd^ — 25^ tilge U und Ues: "AwMfi». 
— 26"- Calo. prmyamä^ — 28. Der SohoL eridflrt in a. «iftnfi<dinoh prtl^ 
wjgvnd dnrob ramfftfa^ in b. güa dwcck daumttdpar^dna, Mfinan dnndi 

^UfikB Sl** Calo. tatra ioktutML 

Gesnng IIL 

1_10. — 4^ Cak; MlrmUa d^iAraMk 4«- lies: «AiMMI. — 
6» Calo. i^iCi&Araii. — T«- Calo. Vn^aii. 

ädka 10» Calo. ypägamjfo, 10^ Calc «ifl^ 

. . Gesang IV. 

^Uk» 1—10. — 8^ Calc «ä^^ 8^ Calc •tdidrodaJL — 9^ lies 
•myAufi, Calc «^^SponOadm. 



ra Argiua'i BüniD«ir«iM. IV* T. 
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^IticA 10 £ — 10^ D«r 80I10L erklirt hta^madarya duroli tipat^mi" 
gro^ ptMoodir tM mdkdi hUi iMpÜK^ tdii iatmrS^ «oiyaMf durch yduMt- 
nSita. — 11* Calo. ^lakfyalL — 13« Calc «mmtn^paiiwi/t. 18^ Der SchoL 
erkUbi nargt^ßtUaa^ durdb teaUai^fam. — 14^ Calc iad evaü, — 15^* Oalo. 
ptHjfd. 1^ Calc fOr taroö, 16^- Calo. taA iruMi *vyofyjfam ptM 
pfiftijfäA km ato *r^tma$iu In der Anmerkung der ersten Auflage wird 
T(»geieUagen v/tfujfM km ftS 't^taum tu. Itam und m Qbefsetsen: welche 
ganze Beschreibung von dewm Tugenden mir gemacht worden Ton dir, 
diese gdnIM habend Torhin, die ersprielflliohe^ was kann ich anbw Argunas 
wiUen. 

Gesang V. 

1->10. — 2—4. Die Constmction ist etwas verwickelt und 
geswungen, würde aber naMtarlicher werden, wenn man den sweiten Vers 
des dritten ^Idka seine Stelle mit dem folgende Verse vertanschen liefte. 
In jedem Falle mnls man in dieser Ordnung flbersetcen: „Mit reisendem 
Badeschmudc und wohlriechenden, sehr i^Snxenden Blumenkrlnsen, durch 
DanaA^ja^s Gestalt mit gans durchbohrtem Henen von Manmafa-ge- 
sdileuderten Pfeflan, die von Manmata angetriebene (Uiratf)^ die wohl- 
gesinnte, mit Geist, EntscUiefsung und Gemflth k«nen anderen Gedanken 
habende, wie belästigend (um su belustigen) auf dnem mit himmlischer 
Ausbreitung ausgebrüteten, groAen, vortrefflichen Bette den cum Entsfleken 
gekommenen Pllgunas." — Die Calc. ed. liest in 3** prad^^üd, in 4* 
MoHUd', in 4^- rosMriy inaik ^ 6«- lies: •htAHtaT* — SchoL d^ra- 
fftmU *va tparddlc^ ^^udyd»a^ iÜwidttnJKt'ta» — 9** Calc närnymnänd. 
9^ Calc. itf0uuf. 

^lAka 10— 30. — 10»- Calc •mUam, — 11- lies: •vjfä^M. — 
ll^" — 15. In der Uebersetsung ist hier mefareres ausgelassen und abge- 
kOrst; die wtetliche Auslegung ist folgende: „Ein fernes Gewand tragend 
g<^^ft«ton die Hüften in Schönheit. Die beiden FüTse mit verbofgoien 
KnAcheln, mit reihen, langm Zehen, wie einer Schildkröte Rücken gewülbt, 
mit Schellen (geriert% ^Aniten. Mit ein wenig Sidbtrank, mit Heitefkeit 
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ond aalt BevMudnmg imd mit nuuiiugftltigen Tiadeleieii war lie sehr 
wflxdlg geaeheii mt w^en von 8iddk*8, Öra^s's und Gsndhrva*«, sie, die 
gdieade, die tAndeliide, in dem viele Wmider entludtenden Himmel (war 
sie) von der reiiradsten Geatalt, mit einem sehr feinen ObeKkleide» wölken- 
fiu1)igem» {^laioidem gebend wie am ffinnnel ein Wo&en-veriildlter 
Mondeasfareif.** — 11*^ Galc minwad^aL — 12^ lies: ^o*. — IS«- Oalc. 
ttOfd 'ta. — 14i>- Galo. iapimt^* — m Calc iu8aU6and. ~ 18^ lies: 
prtrijfuäffoS^ata, — 19^ Galo. tadä 'IfhadamaA. 

^Uka 90—80. — SO^ Ode. idfioäeU, — 22o- Calc tS 'koA aan^fra- 
vakkyAwL — 28^ lies: Umd "ffama$ua6» — 26** Galo. a^nädm&rkai mi m am . 
— 27*' liee: «l9<2nf. — 28^ Galo. Mra drifo^än. — 29^ lies: gaiäJL 

^ka 80—40. — SO"- Calc. vUiif^ wo^f M* — 38^ Galc ha. — 
88»- Galo. loom efi. ^ 99^ Calc JbtlrafapgIrwMi. 

^1^ 40^0. — 41*- Galo. difdhan. 41**' Calc. ffurutard nnd "vard- 
— 42^ Gala emOtTtäUa, — 44^ Galo. «üar^oy^teH». — 48^ Galc. 

S16ka 60 — 60. — 52*^ lies: tvaranUbfoi. Calc. Htrasimm «rindamaA, 
52^ Calc ya(ä taeä. 52^ Calc HtraM^ — 53*- Calc tatn cdi 'van. 

55^ Galc toayd jpiOrhfa HMama, — 56** yai tu daUMO^ — 57«- Ai- 
«MMir. 57^ totro. 

^Ukka 62^ Calc vy^qMfotamttdadamßard^fadöS^ intUomgatd 'öirmmanti. 



Hidimba's Tod. 

(Ma^&B. I, 5874.) 

(Hierzu lag aufsor deu Anmerkuugc n zur ersten Auflage noch ein spSter 

▼eranstaltetor Abdruck dos Textes in latcinischor Tranwription vor mit dnni 
Titel: II l/üdimbabud ahjj [Ilidimbati Xodi. Aus dem Muhabüruta. ütriiu, 
Akaaenusdie Buchdmokerei 1863. 8*.) 

Gesang I. 

Die -wörtlii ho Uebensetaong von Slöka 1 — 21, welche metrisch nicht 
tiMattrsgen sind, iantett 
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«Die FA94*v**> henmagegangeii mu der Stadt yiAnfftnita, nun 
FlnMe Gangi gdangt, sedw mü ihrer Mutter, die gro&e Stlrice besttBOii- 
deo, durch die Schnelligkeit der HSnde der Diener nnd des Ftusses Strom- 
Waaeer und gOnstigen Wind gelai^n sie schnell nun jenseitigen Ufer. 
Hierauf, nsdidem sie das Schiff veriassen hatten, gingen sie sttdwizts, 
indem sie bei Nacbt den Weg erkannten, den durch der Staue Schaar 
erlenditeten. Strebend kamen sie, o Kön%, m einem unwegsamen 
^ Walde. Himuf sprachen, ennfldet, Ton Durst geplagt, vor Schlaf 
blind, die PAn^u-Sfthne wiederum m dem mit gro&m Heldenmuth be- 
gabten Btmas^nas diese Kede: »Was gibt es wehvolleres als dies, daTs wir 
in dem unw^pamen Walde die Weltgegenden nicht erkennm und auch 
za gehen nicht im Stande sind nnd nicht wissen, ob jener sandhafte 
Pnr6danas .Terbrannt ist Wie mfigen wir befirut werden vom dieser Furcht, 
nnentdeokt? Wiederum nimm uns auf und so gehe, o Fftratasl Denn 
von uns bist du allein stark, so wie der Qott des Windes." So angeredet 
vom Gerechtigkeits-KiVnig, SThnasdnas, der Starke, angenommen habend 
Kutttt und die BrOder, ging er scfandl, der Staike. Durch diesm Schrei- 
tenden wurde der durch dar Schenkel Schnelligkeit bewegte, mit BAumen 
und Aesten versehene Wald wie umgewendet Em Wind der Sehenkd 
desselben eihob ncl^ wie beim Nahen der Monate f^ud und ^ukra. Um- 
gerissener rankender Pflanzen und Blume voll nuMhte er den Weg, der 
Starke. Angewachsenen, blühenden, mit FMchten versehenen Blumen 
ibnliche Stauden, an seinem Wege entsprossene, beschädigend, ging er, 
er, wie ein ersOmt», ergrimmt«:, im Walde grolse Bftume brediender, 
starker, sedisigjihriger Elephsnten-Kflnig, dem an drei Stellen Saft en^ 
flieiat Durch die Schnelligkeit dieses gdienden, Qaru^*s und Windes 
Schnelle besitsenden Bhnas entstsnd Betfaibung gleichsam der FAn4u-' 
Sflhnsb Nach mehrmaligem Uebersetaen des Femnferigen (Ganges), durch 
der Hiade Schwinunen, soluniegten sie sich dem im Wege gehenden an, 
aus Furcht vor DftarAitr»*s Sohn, damals. Und mit Beschwerde trug er 
die Mutter, die seiir nrte^ die luhmvdle, auf dem BAcken, an Ulem und 

sn emer Waldgegend, die an Wurada, 
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* FMcbten und Wasaer am, dardi foreblbare Vfigel and Wild aohrecUioli, 
am Abende» o Fttrst der Barata's Eme sehreoUiehe Dlmmemng entstand, 
graaenToU ftlr Wfld und VOgel» fineter waren aDe Weltgegenden bei nn- 
zeitlichen Winden. Vor gefidlenem Laub nnd FrQohten, o iOtaiig, vor 
▼ielen Str&ueben, Stauden und Blumen, yer mannigfiJtigen, metatens ge- 
brocbenen, gebogenen, überhäuften Bflnmen und von Mfldig^eit nnd Dorst 
gq»lagt, konnte aie, die Abkömmlinge Kum^s, nidit gehen damals nnd 
wegen des vennduien Sddales. Sie traten ein sBmmtlich in dnen un- 
iireundliohen, grolsen Wald.** 

^Idka 1—10. — 1* Galo. nityaijfa. — 2^ Calo. trdiS^aviita. — 
7«> Calo. kadaA tu. 

äiaka 10—20. >~ 10^ Galc «atMb. — II*- Sohol. hvoit^iiUiatiofkh/k 
MMtHlisrAit leOA vfHdUa yamiit, 11^ GalQ. la fffvatu — 12^- lies; BaA^an, 
— 18^ SehoL irifyrairutamadak trüu ffo^akanfamüle^fukifadSiHuprtdrut^ 
madä yaaya \ iuimS i^amS |. 18^ Calo. tärkfyt^. — 14^ SdioL «Mn^wM 
galügdprao^^am { Btt^t^plemäät Bu^dByäm plemmäA |. — 18** Galc pafi 
prui^annam, — 17*- Calc. *n^rgaA — 18^ Scboi tmärtmiSK tOpd- 

iMkA 20—30. — 23**lies: gcmanä^, — 24^ Calc BarataritOaM. — 
25^ lies: rwiNrnft*. — 28*- Calc. arfi ia. Hinter diesen Halbvme feigen 
in der Cslc ed. noch awei ^ldka*s, deren erster in den spiteren Text- 
abdrudc au%enommen worden ist: uttari^Sifa pän^fon anajfämdaa därata \ 
ffovjfüüindlrdd ägaiya toarifB mdlaram prttH\ i/lkadnhXiipariUtbmd nüaMkSntgid 
ffoiä I $a «i^täm mdtaraA dfifoä Mfiküa wumditaU |. — 29* ftr «» lies: H 
80— 40. — 30^ Gab. jMnjh^cRfüti.- 31"- Galc «Mn^iNiifMrdimaJt. 
3]b. Qalc hmßrä^*. — 32 nnd 84 sind in der metrischen XJebersetinng 
flbergangen und bedeuten wftrtlidi: ^Vititravlkya^sSdunir, des grolbgeistigen 
Pfta^ns Gattin, femer auch unsere firseugerin, wie der Leib eines weilsen 
Lotes glinsend.* — „Die von Hannas und Indras luid VAtas diese Sohne 
geboren hat, diese sohllft ermfldet auf dem Bodm, die in PaUtoten m 
sohlafen geeignete. — 85^ Calc AM «w. — 86*- Calc dlarnumH^. — 
87^ Calc nu kvn 88^ Calc yÄv imäu. 
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.^loka 40—50. — 40"- Wörtlich: „Der ^uitya ist veTwandtschaftsloe, 
vcrohrungs würdig, hocbgeehrt.*' — 46''' sakarndnugaeäubalam mit Karnas, 
dvn Nac'hgoborencn und Saubalas (Sjikunis, dem Sohne des Subalas). 
Calc. hat nanv adya. — 47''- Calc, kih nu. Calc. yat te na (diese Li sart 
wird auch in der ^Vnm. der erbten Auflage zu dieser Stelle vorgeschlagen, in 
dem späteren Abdruck aber steht wieder yat tena). 49"- Calc. karena nüjmya. 

Slüka 50 fl". — öl*- Calc. na ^tiJurena. Calc. asmäd di lakiaye. 
5P Ucs: gdgartavyi, 

Gesang II. 

^loka 1 — 20. — lies hidimbo und so durchgehends mit (i. — 
4«- Calc. mahdirksagala''. — 1^- fehlt in od. Calc. — und lO«- Wört- 
lich: „Die acht Zähne mit scharfen Spitzen, deren Andrang schwor zu 
ertragen ist, werde ich nach langer Zeit in die Körper eintaucheu, in das 
ersehnte Fleisch. — 11* lies: pcnilah rudiram bahu. IP' Calc. e(e. — 
17*^ Calc. sd yatvd. l?*"- für tu lies ^a. 

i^löka 20 — 30. — 20' C^alc. Brätur vac6. Schol. krüropamnhitan 
hinsäyuktam |. 20''- Calc. 'tibalavdn. — 21'- Calc. muhürtam eva. — 
23*- Calc. laggamdne 'va laland. — 24^ Calc. kai^d 

^löka 30 ff. — 32*- Calc. g^yeifan wilatuptän kafan. to imdn, — 88^' 
lies: inadvidah. 

Gesftng m. 

^löka 1 — 10. — S^* Schol. nuycuianydtavarhnd tttikrh^aiiitA\. — 
&> Calc. v6 vihdyaaä. — Calc. prfusuiröifi. 7**' Calc. prikiantyd», — 
9"' Calc. sanhatan. 

^loka 10—21. — 11^- Wörtlich: „Gresehena Uebermacht habend, dnrofa 
mich, ist der RäkSaaaa vor Menschen (d. h. ich habe gesehen, dab der 
Raksasas stärker ist alfi die Menschen). — 18*- lies: oe&iiamA^a», — 
16"- lies: Baginyäk. — 21*^ Calc tompr^a. — In da* Sohlofsseile lifi« 
trt'^ah und so durchgehends. 
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Gesang IV. 

$IAka 1—10. — 5K- liee: nM *id 'paräd^ — &- Cale. nt 'mM, — 

^lAka 10—20. — 13»' Calc krtioäi *taL — 14^ Cala yaUd *py d- 
tmäiutA ugpardkramam. — 15»* Calc ^vadam. 

f^kft 20—90. — 23^ Calc S^atd, — 23*> Odo. iakarialM tadä, 
23^ Calo. wa ^o. — 21'- lies: nararkM, ~ 27^ Um: M '>amaiMMi. 
28** Galo. iMHiaqfa fvoii. 

^dka 30—40. — 31«- Galo. dffotä U> ^a. Zl^ Galo. nmafiSmaigan, 
— 34)>*liei! MPodM. — 35»^ lies: fta^'(^ Calo. vye^wiM — 86*- Calo 
moAilMSjmf. 30^ Galo. pafyäi *tdu* ia narardUtudu. 

^«k» 40—50. — 41<- lies: HUsfamdimA. ftr fti liosfc Calo. <fa. 41^ Odo. 
wfdeS *dan vaiaM. — 44^ lies: *bdhMaUaram, — 47^ SohoL ddrwn baUm 
arpoffa n^dU^ — 48** Ca^ rok^ ^wtlaim, — 49^ Galo. dütagtufati iadd, 

ädka 50 iF. — öO"* Der Schol. erUirt cfdtfo durah älit§abtaa gatst, 
50^ Calc imiifyaH. — 51 fehlt in dw Uebenetaung mid den Pariaer 
Handeduiften und bedeutet wMlioht Glfiok werde ioh heute maehen, daft, 
dw Wald feinddoB. Nioht «int du -wieder Menschen, getSdtet habend 
easen, o RAUaaaa. — 54»* liee; paiimAram» — 55*- Calc mpmUui twxmm. 
55» lies: |Nlrayaikf. — 66»- ftr tarn liest Gate Iw. — bl*' Calc «wiA^M. 
Nach 57^ folgt in der Calc ed. aS^füfya maJ^dtmAtam Bkum Miuyanl- 
kramam. — 58^ Calc na dtfWL — 59*- Calc tataA tani taU ^iff uktod 
mdtrd taka. 



Des Brahmanen Wehklage, 

(Mah&b. I, 6109.) 
Gesang L 

^16ka 1—10. — 2»- Calc puruiarhb^ 2'»- Calc. taträ "tte. — 4*- Calc 
rdrdjfomd^dnt. — d** Calc mafyamdnena. — Calo. kük no nAom. 7*>- Der 
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SohoL ooDilnuect: gf^ ml&m «IcCdMl die im Hanse -mtguHfj^ -wdinenden. 

— 8*- SchoL irtaA na naiyati pratyuptJtdraih vinä nd *vatitd «fii Hdeän iea 
jpMfiil^ ma to anyah | . — O**- bedeutet wArtlioh : wenn ich darin (in^die- 
sem Leid) ihm Beistand leiste, so wird dieses ein Gegendienst sein. 

ädka 10—20. — n*- Calc. Uesi ftr te ; ca. — 12"»- Calc. haddavatti 'uo. 
— 18^ OtSu^ dadarid 'vanatdnamm, — 16*- Calo. iäi '»a, Galo. 
panan tmantakam. — 19^- Calc. prädraveyatn. 

^Idka 20—30. — 20»- Calc. yatUam. 20^ Calc. kieman yata^t. — 
22*- Calr. »vargat-d 'pi. — 26*- Calc. garhoJtfa". — 27»- fllr «amo liest Calc 
api, 21^ ( ■alc iakkyomi und cbfMiso im folgenden Verse. 

&\tAsA 30£ — 33»- Calc. Imdäih, — 3ö»- Calc. Uest Ar te : ia. 

Gesang IL 

Slfika 1 — 10. — l* Schol. rnitli/aityd m'dydcatoA. — 2''' Calc. ara- 
dyambkä". — 3''- Calc, subud&yä und ca für vdi. ö"" Calc. tavd 'jn \ian. 
Der Schol. nimmt Uüra hier in dem Sinne: deswegen, d. h. des Wohles 
des Gatten wegen : Seurti^Mtaadmittam. — T**- Calc. fytd *ham OHfifä tvayä. — 

S** Calc. cd 'pi. 

^16ka 10—20. — 16^- Oslo. vSdainUük yata. — 17*- Gala vpavt-it^m, 
l?*- hareym te. 

6l6ka 20—30. — 22»» Calc. saputrdnam. — 26"- 6d 'pi. Hinter 2(5 
folgen in Calc. folgende zwei Slöka's: dpadarfe danan rakied ddrdn rakked 
dandir api\ dtmdnan satatan rakiSd ddrdir api dandir api || drstddrstapaldrfan 
^ Bdryä putrö danan ffi'ham | sarvam etad viddtavyam huddndm em niscayaA* 

— 27*- Calc. %arddann. -ll^- Calc. budändm. Der Sohol. erklärt ntmand 
9aman mnmn Vi | buddandm Ha niiiayah* — 29* CJalc. abadydn sinyanu 

Sloka ?,() ff. — 30^ Cala nüiMMo^tm. — 31*- Calc. nuxhdn, — 
Calc. '"paintkatd. 



Gesang IQ. 



.4l6ka 1—10. — !'• Calc atinuitran. P Calc. "parUdhgu — 2*- Calc. 
/■öiih/rtarii. — S*- Calc. jjarityägyd, — 4*' Calc. axminn. Schol. plavavat 
nnukiii/t''ra mar/cl taradcnn tlu/il'anatnm id. — ö*- preiya ödratn. — 6*- Calc. 
mayi nityam. (j''- Cala tat. — Culr.. tute '/»». — 9^- lies: mriyeyam. 

Sloka 10—20. — 10"- lies: turmuktil — Ii-- Calc. tu. — 12'' Calc. 
Icrpatfd sadd. — 15*- Schol. prasavdrfan vanidrfam. — 17* Calc. nv atah. 
W Calc. "ddvi'mahi. — IS'' Schol. amrif 'va gtvantt Vo iha loki ktrtfh 
mttvut. — 19»- lies nafi. Calc. itaA pradänr. Der Schol. erklärt: a^min 
rdA-idJtdhdrdya kanydddne Jurdnnatvdt. Die wörtliche Uebersetzuug des 
ganzen Sloka ist: Alsdann werden wegen der Gabe die Götter und Ahnen 
— so ist von uns gehört — durch dag von dir gespendete Wasser zum 
Wohle sein (sie werden glücklich, /Alfrieden sein). 

Sloka -20 rt". — 2ü" C'alc. prarurudus. — 21»- nttaa tadd. — 22*' lies 
svams. Calc. pitak krundd. 22^ Calc. anusarpati. 



Sundas und Upasundas. 

(MahaB. 1, 7619.) 
Gesang I. 

iSlftka 1—10. — 4" Calc. "sammatau. — 5» Calc. gagnuxtuA. — 6^ Calc 
dviddi \-di 'kö 'Gavat krtah (lies: doidi 'vdi"). — 7'*- Calc. «rft» ugran. — 
8*' Calc. piirvena. — lies; maldpa". 9* Calc. gttkvantdu und '^diifitdu. 

J>l6ka 10—20. — lO«- Calc. drtavra0u. — 12-- lies: cakrirl, — 14* 
Calc. tayoiid 'ima^anas. — 15" Calo. Grattdßara^avdsaacJL 15^ Cslo. «j- 
^ukniduü, — 17^ Calc. Mtanda, — IS'^ ^lokakUah praBuA, 

^16ka 20—30. — 22» Schol. ySnd 'maratulyatoam BanH tddriaA 
dißnan vrifUan gndpayaUan |. — 23*- Calc aöyudyatan tapoL SehoL jmv^ 
Baoikydcoh fraStUmim tdharytA kuriiydwtK \ yaäcdmS yad droBh tattam^tAi 
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lotf Ak> jolfollL ~ 26>- Calo. ittA, — &7*- Gab. Halt *aM 27^- Calo. to- 

f€isas täu ca. 

^löka 30 S. — 30»- Calc <7ate'm. — 31»- Calc. adrcahtliktm. — 32'- Calc. 
nityam fiir ri-n 'ra. 32^ Calc. gtyatäm p'tyatdn ce 'H iabdaicd "tid. — 33» CaIc. 
vd-rsta'*. SchoL tolonddikaJl JkaraiaUuhamM |. — 34**- SoboL «omdit öo^dnt 

Gesang IL 

Sloka 1 — 10. — !•• °l6h/nkäiiHindt;. — 2"- Calc. apy anugndtdu 
dditydir. — 2'' Calc. prasfa^. — 3'' Calc. varminyd. — 6* Calo. utplutya, 
Ö** Calc yudda'^. — ?•* Calc. nir(/itya und tadd. 

^16ka 10 — 20. — 10*^ lies: dvigdtaycJL — 12«- Calc. purvattre. — 
15»- Calc. yS. IS** Calc. nd 'krdmanta, ebenso im folgenden Verse. — 
IG**- Calc. niyamdn sampari^. — 17* lies: prfivydn. — 18*- Calc. "ktrna- 
kalaHoftravdiK. — 19^ Calc. tatö rdgann culr\ Der SchoL erkl&rt cuirij/at 
durch antarkUa, 

Sl6ka 20 ff. — 230 Calc "däiva'^. — Nach 24 folgt in ed. CiJc. der 
Halbvers: nivrttapitrkdryanca nintaiafkdrainaäffalam, — äö** 6a fehlt in 
ed. Calc. 2b*>: Calc. gra^ tdrä, 

Gesang HL 

^16ka 1 — 10. — P- Calc. tadä pardm. — 2*- Calc. 'Bigagnwr. — 
■1 Calc. pdramesfyds. — 5*- Calc. vdlikh'*. S**- Calc. cdi 'vd 'vi'^. — 7»-lie8: 
i*<ixan»ire. Calc »arva eoa. Calc yatdhrtan yatdcdi 'va. — S** Calc 
pitdmahe. 

Sloka 10 — 20. — lO'" <■(/ nist'ayam. 10** dJuayat. — 13* lies: kihcid. 
IS*" Calc. vUcavit. — Ifj. Wörtlich: weil uu dem Kürpcr dcrsclhi n nicht 
«n Theilchen war wegen der Vollkommenheit der Gestalt, wo nicht, luu- 
gerichtet, der Blick haftete der Himmelsbcwohner. Calc. liest in b. nirt- 
kksUhan, Der SchoL erklärt: txuydh gdtri sükimam api tadaügan nd '«<t | j^eti' 
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AiuBMkmagMi sa SvndM wd UpMoadM. IV. 



^lAkft 20—30. — 21"r Calc, tvtafyü, ^ 24<- Odo. kurwOyd tarn. — 
25^- GAk. *padmStkaL — 2(^ CaIo. *miirtttml^ — 28^ lies: «Ad^ttr. 
^dk» 30>- Oalc. iirUu mm, 

Gesang IV. 

^Uica 1—10. — P- Der Schal. eikUrt dnrcih fiA^lfa. — 

S*- dJo. pra«M2(Aftw. — 4*- Uesc Calc BakfyaBöfyääU — 7» Gab. 

mwwwMrUw lom^WI^ Uh «Aftc — . 9^ Der SchoL eridxn: vShn iriil^ 
ram di4^ \ «tli^Mam ^äMpo «MM^oMbt^MMi titM saha ffofd tyA \i 

. ^Mka 10—20. — 11-^ Calc. t^ tti, ~> 12^ Galo. «ufrAn. — U** Oslo. 
grukutHertäu, — 16*»* lies imI»^ 'lif. Cdo. tofa« e^ft». — 17" saügrlä^, — 
18^ Calc to^a/i tau kämamShitdu. — 19*- Caku gaddÖthaUiu. 

6l6ka 20 ff. — 20. Calc. 
$arv6 püädaBayakampitah. — 21* Calc. aahadevdir. 21'' Calü. pü^aj^and- 
ia. — 22»- und 23'- fehlen in ed. Calc. lu 23* lies mSrum. 23" Calc 
varan ditsuK. — 24'*- Dor Schol. erklärt: ee^?a«a orAmMtf foradf^^adiBdoo^ 
katvdt MM^/M •amyagdfitdh na karii^fobi kidoib, |. 
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